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Griechenland bricht mit den
will Griechenland den Krieg mit den 5um Gedenktage des Beginnsmittelmächten? Der Bericht des Großen Hauptquartiers der Sommeſchlachten

Paris, 29. Juni. Wie der „Temps“ aus Athen tier, 30. Juni. 1916 I. Juli 1917meldet, hat die griechiſche Regierung ihren Ge Grrher Land n artjer 395 Vurnt Nückblick und Vergleich
ſandten in der Schweiz zur Weitergabe an die Geſandt- Weſtlicher Kriegsſchauplah Von Oberſt Jmmanuel.
ſchaften in Berlin, Wien, Sofia und Kon Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Am 1. Juli 1917 iſt gerade ein Jahr verfloſſen, ſeit
ſtantinopel Weiſungen übermittelt, durch die der Ab
bruch der Beziehungen zwiſchen Griechenland
und Deutſchland, Oeſterreich -Ungarn, Bul-
garien und der Türkei mitgeteilt wird.

Paris, 30. Juni. (Agence Havas.) Eine Depeſche
aus Athen vom 28. Juni beſtätigt, daß die Regierung
ihre diplomatiſchen Vertreter bei den Mittel-
mächten zurückberufen hat.

Eine Beſtätigung der Meldung liegt hier an zuſtändiger
Stelle bisher nicht vor.

Wieder 53 442 Tonnen verſenkt
Berlin, 29. Juni. (Amtlich.) Neuerdings ſind von

unſeren Unterſeebooten verſenkt worden:
1. Jn den nördlichen Sperrgebieten

26 400 Br. -Reg.-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich unter

anderen ein bewaffneter engliſcher Dampfer von etwa
5000 Br.-Reg.-T., anſcheinend von der P. O. Linie, ſowie
ein großer unbekannter, durch Zerſtörer geſicherter Dampfer.
Ein anderer verſenkter Dampfer hatte Lebensmittel nach
England geladen.

2. Jm Mittelmeer
27042 Br. -Reg.-Tonnen.

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der be
waffnete engliſche Dampfer „Cheltonian“ und der be-
waffnete italieniſche Dampfer „Montebello“. Soweit
bekannt geworden, beſtanden die verſenkten Ladungen aus
Kohle, Lebensmitteln und Holz.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Bern, 29. Juni. „Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Madrid,
daß der Dampfer „Orion“ (2571 Tonnen) aus Bilbao, einer
ſpaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft gehörig, von einem UBoot tor
pediert worden iſt.

Paris, 29. Juni. (Agence Havas.) Der Kreuzer
„Kléber“, der auf der Fahrt von Dakka (Senegambien) nach
Breſt war, um außer Dienſt geſtellt zu werden, iſt am 27. Juni
vormittags auf der Höhe der Landſpitze von St. Mathieu auf eine
Mine geraten und untergegangen. 38 Mann werden ver
mißt, darunter drei Offiziere.

Englands Schiffsverluſte
Amſterdam, 29. Juni. Nach einer Meldung des

„Allgemeen Handelsblad“ aus London ſagte der Unterſtaats
ſekretär Kellawy geſtern in einer Rede, die er in Birming-
ham hielt, daß England in dieſem Jahr bis zum letzten
Sonntag durch den U-Boot-Krieg 449 Schiffe von mehr als
1600 Tonnen und 71 kleinere Schiffe verloren habe.
Ein Teil davon müſſe durch neue Schiffe erſetzt werden,

wenn England nicht durch Hunger zur Uebergabe
gezwungen werden wolle.

Haigs unbeabſichtigtes Eingeſtändnis
Berlin, 29. Juni. Marſchall Haig gibt in der letzten

Operations Ueberſicht des engliſchen Heeres ein offenes,
wenn auch vielleicht unbeabſichtigtes Einge-

ſtändnis von der Berechtigung und der Notwendigkeit
der deutſchen Zerſtörungen im geräumten Gebiet
im Weſten.
militäriſchen Unternehmungen der Engländer während der
letzten Operationsperiode durch die von den Deutſchen auf
ihrem Rückwege planmäßig ausgeführten Verwüſtungen des

Der engliſche Marſchall ſchreibt, daß die

Landes in ſtarkem Maße geſtört und beein-
trächtigt worden ſind. Marſchall Haig ſtraft damit ſelbſt

die franzöſiſche Preſſe Lügen, welche die militäriſche Not
wendigkeit der Zerſtörungen leugnete und ſie als Ausflüſſe
en Zerſtörungen der deutſchen Soldaten hinzuſtellen
verſuchte.

Das engliſche Kriegsbrot geſundheitsſchädlich?
Rotterdam, 29. Juni. „Times“ erfährt, daß die Regie-

tung auf Grund zahlreicher Berichte aus London unter
ſuchen läßt, ob gewiſſe ſtark verbreitete Magen- und

Darmbeſchwerden durch den Genuß von Kriegs
b rot verurſacht ſind.

Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt ſich bei regne-
riſcher Witterung in mäßigen Grenzen. Sie verdichtete ſich
zu ſtarkem Feuer nur an wenigen Stellen. Nachmittags
brach eine engliſche Kompagnie, begleitet von tief ſliegen-
den Flugzeugen, ſüdöſtlich von Armentières in unſere
Gräben; ſie wurde im Gegenſtoß ſofort wieder geworfen.
Nachts ſind mehrfache feindliche Erkundungstrupps zurück-
gewieſen worden. Eigene Vorſtöße an der Yſer und nord-
weſtlich von St. Quentin brachten mehrere Belgier und
Franzoſen als Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Geſtern früh wurde von bayeriſchen Truppen

nach wirkungsvoller Fenervorbereitung eine gewaltſame
Erkundung ſüdöſtlich von Corbeny durchgeführt. Die
Stoßtrupps drangen in 1200 Meter Breite bis zu den hin-
teren franzöſiſchen Linien durch und ſprengten trotz zäher
Gegenwehr einige Unterſtände. Mit einer größeren Zahl
von Gefangenen kehrten ſie unbeläſtigt vom Feinde in
ihre Gräben zurück.

Abends erweiterten weſtfäliſche Regimenter
den Erfolg vom Vortage öſtlich von Cerny. Jmüber-
raſchenden Sturm nahmen ſie mehrere feind-
liche Grabenlinien ſüdlich des Gehöftes La Bo-
velle. Die Gefangenenzahl hat ſich bedeutend erhöht.

Gleichzeitig griffen die Franzoſen zweimal mit
ſtarken Kräften bei Cerny an; ſie wurden im Nahkampf
zurückgeſchlagen.

Auch auf dem Weſtufer der Maas wurde der
Gewinn am 28. Juni vergrößert. Am Oſthang der
Höhe 304 ſtürmte ein poſenſches Regiment etwa
500 Meter der franzöſiſchen Stellung und bemächtigten ſich
aus Brandburgern und Berlinern beſtehende
Sturmabteilungen feindlicher Gräben in dem von
Bethincourt auf Esnec ſtreichenden Grunde. Am
28. und 29. Juni ſind hier 825 Gefangene zurückgeführt
worden. Der Feind leiſtete hartnäckig Widerſtand; ſeine
blutigen Verluſte ſind erheblich. Er vergrößerte ſie noch
durch fruchtloſe Gegenangriffe am Südoſtrande des Waldes
von Avoconurt und gegen den Südweſthang der
Höhe 304.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Weſentliches.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Auf den wachſenden Druck der übrigen Ententemächte

hin beginnt die ruſſiſche Gefechtstätigkeit in
Oſtgalizien den Eindruck beabſichtigter Angriffe
zu machen.

Starkes Zerſtörungsfeuer der Ruſſen liegt ſeit geſtern
auf unſeren Stellungen von der Bahn Lemberg-
Brod y bis zu den Höhen ſüdlich von Brzezany. Bei
Koniuchy griffen nachts ruſſiſche Kräfte an, die in
unſerem Vernichtungsfeuer verluſtreich zurückfluteten.

Auch nördlich und nordweſtlich von Luck nahm die
ruſſiſche Feuertätigkeit erheblich zu.

An der
Front des Generaloberſt

Erzherzo.g Joſeph
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
iſt die Lage unverändert.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Kerenski auf einer Beſichtigungsreife
Petersburg, 26. Juni. Meldung der Petersburger Tele-

graphen-Agentur.) Kriegsminiſter Kerenski hat ſich
auf eine Beſichtigungsreiſe nach Kaſan und dem Kaukaſus

unſere Feinde im Weſten den mit den größten Mitteln vor-
bereiteten Durchbruch an der Somme begannen. Mehrere
Tage hatte das Artilleriefeuer in einer bis dahin noch nie
gekannten Wucht, Dauer und Munitionsvergeudung ge-
währt. Die feindliche Heerführung glaubte mit der be-
ſtimmten Tatſache rechnen zu dürfen, daß unſere Gräben
mit allem Zubehör zerſchmettert und eingeebnet wären, daß
die Möglichkeit des Widerſtandes durch menſchliche Aus
dauer und Spannkraft nicht mehr beſtand. So gedachte
man, die deutſchen Stellungen, nachdem ſie durch die Ar
tillerie ſturmreif geworden waren, mit der Jnfanterie zu
überrennen und endgültig zu durchbrechen. Das Aufrollen
der Geſamtfront ſollte das Ergebnis des Durchſtoßes ſein.
Die Befreiung Nordoſtfrankreichs und Belgiens ſchwebte als
Endziel des großen Unternehmens vor, ja, der Umſchwung
der Kriegslage überhaupt erſchien als Siegerpreis.

Neben dieſe örtlich begrenzten Pläne trat in der Rech-
nung unſerer Feinde die große ſtrategiſche Aufgabe des An
griffs an der Somme. Endlich ſchien nach langen, müh-
ſamen Verhandlungen, nach ſo vielen bitteren Enttäuſchun-
gen die heiß erſehnte „gemeinſame Front“ erreicht. Die
Ruſſen hatten Mitte Juni den großen Stoß durch die Heere
Bruſſilows auf Wladimir-Wolynsk--Lemberg--Czernowitz
angeſetzt und einigen Raum gewonnen, wenn auch die an
fänglichen Erwartungen ſich nicht erfüllten, und die Vor-
bewegung allmählich ins Stocken kam. Jtalien ging zwiſchen
Etſch und Brenta zum Gegenſtoß vor und ſchickte ſich zu
weiteren Angriffen am Jſonzo an. So glaubte man die
Mittelmächte im Oſten und Süden hinreichend gefeſſelt, ja
gelähmt, ſo daß die franzöſiſch-engliſche Heeresleitung keine
allzuſchwere Arbeit an der Somme haben würde.

Es kam ganz anders. Unſere Feinde hatten eben nicht
mit der Bereitſchaft und Umſicht der deutſchen Oberleitung,
nicht mit der Zähigkeit und Tapferkeit der deutſchen Trup-
pen, nicht mit ihrer techniſchen Fertigkeit auf dem Schlacht-
felde gerechnet. Schon der erſte Tag des Jnfanterieangriffs,
der 1. Juli 1916, brachte die Enttäuſchung. Die für den
Durchbruch in Ausſicht genommene Front hatte von Chilly
im Süden bis Gommécourt im Norden eine Breite von
rund 40 Kilometern, in die ſich unſere Gegner ſo teilten, daß
Foch mit den Franzoſen die ſüdlichen zwei Drittel, Haig mit
den Engländern das nördliche Drittel übernahmen. Péronne
war das erſte Angriffsziel der Franzoſen, Bapaume das der
Engländer. Beide Orte ſollten möglichſt in einem Zug, alſo
gleich beim erſten Anlauf, ſpäteſtens binnen dreien Tagen
genommen ſein.

Allein es zeigte ſich auch hier wiederum die im Welt-
kriege erhärtete Tatſache, daß ein Durchbruch nur dann Aus-
ſicht auf Erfolg in großem Sinne hat, wenn er von
Anfang an in gehöriger Breite nach der Tiefe hin
ſtößt, mehrere Linien mit einem Schlage zerbricht und
dem Gegner keine Zeit läßt, ſeine Verfügungskräfte ord-
nungsmaßig heranzuholen und mit ihrer Hilfe den zuge-
dachten Vernichtungsſchlag abzufangen. Was unſere gali-
ziſche Heeresgruppe unter Mackenſen am Dunajec zwiſchen
Gorlice und Tarnow bis zur Vollendung Anfang Mai 1915
vollbracht hatte, mißglückte an der Somme den Franzoſen
Engländern durchaus. Zwar mußten wir einzelne nieder
gelegte, eingeebnete Gräben mit Unterſtänden räumen, auch
mehrere nicht mehr haltbare, zerſchoſſene Dörfer verlaſſen,
doch war für den Feind hiermit nicht viel erreicht. Die
deutſchen Truppen vorderſter Linie wichen aus und fanden
in den vorbereiteten rückwärtigen Stellungen Aufnahms.
Daß hierbei gewiſſe Opfer an Gefangenen und Gerät ge
bracht werden mußten, iſt eine Notwendigkeit, die ſich, wie
der Kampf eines vollen Jahres an der Weſtfront mit über
zeugender Deutlichkeit dargetan hat, aus der Figenart der
Schlachtführung unſerer Tage ergibt.

So folgte dem Siegesjubel unſerer Gegner über ihre
eingebildeten Erfolge der erſten Julitage 1916 die bitter-
böſe Erkenntnis, daß die deutſche Geſamtfront in keiner
Weiſe gebrochen, nicht einmal erſchüttert war. Die Schla
ging in einen Feuerkampf über, der dem Angreifer die
allerſchwerſten Opfer auferlegte, ohne daß die Fortſchritte
auch nur annähernd im richtigen Verhältnis zu den geradezu
ungeheuren Verluſten ſtanden. Die Deutſchen wußten aus
jedem Dorf, aus jedem Gehölz, aus jeder Höhenlinie, aus
jedem Grabennetz eine förmliche Feſtung zu machen, die ſie
nicht nur mit höchſter Ausdauer hielten, ſondern auch durch
Gegenſtöße wieder in ihren Beſitz brachten, ſobald ſie unter
dem Druck des Angrifts geräumt worden waren. wenn üch



zerſchoſſ

die dauernde Behauptung mit Rückſicht auf die Einbuße an
Leben und Blut nicht mehr lohnte.

Unſere Feinde tröſteten ſich mit der ſchön klingenden,
in Wahrheit aber nicht haltbaren Redensart, daß ihr An
griff zwar ſehr langſam, doch ſicher fortſchreite, und daß es
ſich jetzt um die „Zermürbung und Abbröckelung“ der deut-
ſchen Front handelte. Nun wie ſtark und ausſichtsvoll
unſere Weſtfront war und blieb, ging mit ſchlagender Be
weiskraft aus der Tatſache hervor, daß wir nicht nur die
Kitſſen im Oſten ſiegreich aufhielten und erſchöpften,
ſondern auch noch Kräfte genug übrig hatten, um
Rumänien in kurzer Zeit niederzuwerfen und zum
größeren Teil zu erobern. Alles dies geſchah eben
zu gleicher Zeit, als die Franzoſen und Engländer
ihre Kräfte an der Somme verbrauchten, und uns
in monatelangem Ringen auf eine Geſamttiefe von höchſtens
1214 Kilometern zurückdrückten, ein Mißverhältnis
zwiſchen Einſatz und Ergebnis, wie es chärfer nicht ausge-
drückt werden kann. Ende 1916 lagen Chaulnes, Péronne,
Bapaume noch immer unerreicht vor der feindlichen Front.
Der Sieg in der Sommeſchlacht nach halbjähriger Dauer
gehörte un s, denn nicht der Beſitz einiger Dorftrümmer
bedingt den Endſieg, ſondern die Frage: „Wer hat ſeinen
Zweck durchgeſetzt?“ Die Feinde erſtrebten den Durchbruch
und die Befreiung ihrer von uns beſetzten Landesgebiete.
Es iſt ihnen mißlungen. So wurde von uns das ſiegreiche
Ergebnis erreicht, das allein über Erfolg oder Mißerfolg
im Kriege entſcheidet.

Zum zweitenmal, nunmehr im April 1917, ſollten die
engliſchen und franzöſiſchen Heere den Druchbruch über
Péronne--Bapaume erzwingen. Neue Maſſen waren be
reitgeſtellt, rieſige Munitionsmengen vorhanden. Man
hoffte auf Rußlands erneute Anſtrengungen, auf Amerikas
Hilfe. Jetzt aber nahm die deutſche Heeresleitung unſeren
Feinden die Vorhand weg, indem ſie im Bewußtſein des
Vertrauens, das Heer und Volk ihr entgegenbringen, die

ſenen Stellungen an der Somme freiwillig und ver-
luſtlos räumte und in die neuen Linien zurückging, die
durch die Hauptpunkte Cambrai, St. Quentin, Laon,
Craonne und die Höhen nördlich Reims bezeichnet werden.
Hier gaben wir der Kriegführung im Weſten nach doppelter
Richtung ein neues Gepräge. Einmal riſſen wir das Ge-
r des Handelns an uns, indem wir die Feinde dort zum
lngriff zwangen, wo es uns, nicht aber dem Gegner be-

liebte. Sodann nahmen wir dem Krieg die Eigenſchaft des
Ringens um Linien nach der Breite hin und gaben ihm
dafür die Bedeutung des Kampfes nach der Tiefe.

Die Engländer und Franzoſen gedachten durch Flügel
angriffe mehr Erfolg zu erringen, als ſie trotz aller Opfer
bisher zu erzwingen vermocht hatten. Dem engliſchen An-
griff öſtlich Arras in den Oſtertagen 1917 bei Lens--Vimy
folgten zehn Tage ſpäter die franzöſiſchen gegen die Höhen-
linie des Chemin des Dames. An beiden Stellen ging,
genau wie an der Somme Anfang Juli 1916, der Kampf
nach kurzem Anfangserfolg in ein Ringen über, das uns die
Behauptung der Hauptſtellungen brachte, während ſich die
Feinde vor ihnen erſchöpften und unwillig bekennen
mußten, daß ihnen der erhoffte Erfolg trotz aller möglichen
Beſchönigungen doch verſagt blieb. Gerade mit einem
durchſchlagenden Erfolg hatten ſie diesmal gerechnet.
Jm Weſten legten ihnen die deutſche Heeresleitung und
deutſche Zähigkeit, Kampfkraft, Tapferkeit einen Wall vor,
den ſie nicht durchbrechen konnten, mochte die Vorbereitung
und der Kräfteeinſatz auch noch ſo ſehr geſteigert werden,
wie es in der „Marneſchlacht“, am 7. Juli vor Ypern, bei
Wytſchaete und Meſſines der Fall geweſen iſt. Klagend
weiſen unſere Feinde im Weſten auf die Tatſache hin, daß
gerade jetzt, im „entſcheidenden Augenblick“ des ganzen
Krieges, Rußlands Hilfe völlig verſagt, und daß die Un
tätigkeit der Ruſſen den Mittelmächten freie Hand ſchafft.
Amerikas Hilfe aber liegt weit in der Zukunft und iſt
zweifelhaft, unſere Tauchboote aber arbeiten ruhig und ſicher.

Was vor Jahresfriſt an der Somme begründet wurde,
iſt von unſern wackeren Kämpfern bis auf dieſe Stunde feſt
gehalten worden. Jm Wandel der Kriegserſcheinungen
wird von ihnen, biegſam und geſchmeidig, zäh und angriffs-
froh zugleich, die Linie dort gehalten, wo es die Lage nach
großen Geſichtspunkten fordert, bis ſich der Gegner endlich
doch erſchöpft haben wird und die Zweckloſigkeit der Opfer
früher oder ſpäter einſehen lernt.

Die Unabhängigkeitsbeftrebungen der Ukraine
Petersburg, 28. Juni. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Der in Kiew tagende nationale
Großrat der Ukraine hatte eine Reihe von Ent-
ſchließungen in Geſtalt von Wünſchen zur Selbſtregie-
rung der Ukraine gefaßt, die einem juriſtiſchen Aus
ſchuß der Vorläufigen Regierung zur Prüfung
vorgelegt wurden. Dieſer erklärte, daß es nicht Sache
der Vorläufigen Regierung ſei, Fragen, die die Selbſtver-
waltung der Ukraine betreffen, zu löſen, da für dieſe
Fragen ausſchließlich die Verfaſſunggebende Verſammlung
zuſtändig ſei. Infolgedeſſen erklärte der Ausſchuß es für
unmöglich, die Frage der Schaffung eines Kommiſſars
für die ukrainiſchen Angelegenheiten ſowie eines beſonderen
ukrainiſchen Landeskommiſſars zu löſen. Der Ausſchuß
ſprach ſich gegen die Teilnahme von Ukrainern
an einer internationalen Zuſammenkunftaus, da die Staaten und nicht die Völker an ſolchen Zu-
ſommenkünften teilnähmen. Der Ausſchuß erachtete ferner
für die Aufſtellung beſonderer ukrainiſcher Truppenteile den
Kriegsminiſter als zuſtändig. Hinſichtlich der Frage der
Ukrainiſierung der Mittelſchulen betonte der Ausſchuß das
Verwickelte dieſer Frage für die Schüler, die hauptſächlich
zus den Städten ſtammen und nicht ukrainiſchen Urſprungs
ſind. Zu der Frage der Ernennung von Perſonen, die ſich
des Vertrauens der Bevölkerung der Ukraine erfreuen, für
verſchiedene Poſten, erklärte der Ausſchuß, daß dieſe keiner
Erörterung unterliege, da dieſer Grundſatz im Zuſammen
hang mit der Geſamtbevölkerung des ruſſiſchen Staates an

ewandt werden müſſe. Der Ausſchuß erkannte an, daß die
ittel für Bedürfniſſe nationaler Kultur von den örtlichen

Verwaltungsorganen und nicht von der Regierung bewilligt
werden müßten. Hinſichtlich der Frage der ungeſetzlichen
Verſchickung von Ukrainern erklärte der Ausſchuß ſich nicht
für zuſtändig, dieſe Frage zu behandeln, da ſie aufs engſte
mit den Kriegsumſtänden verknüpft ſei.

Der Krieg im entſcheidenden Augenblick?
Genf, 30. Juni. Der Pariſer Berichterſtatter des „Journal

be Geneve“ meldet, daß ſich der Krieg dem entſcheiden
den Augenblick nähere, weshalb die Alliierten im Begriffe
ſeien, ihre geſamten Reſerven aufazubieten.

Der Schweizer Bundesrat über den Hall
Hoffmann

Bern, 28. Juni. Heute wurde die Beratung des
Falles Hoffmann im Nationalrat fortgeſetzt.

Der Waadtländer Jaton begründete, unterſtützt von
mehreren welſchen Rednern, den Antrag auf Aufhebung der
außerordentlichen Vollmachten des Bundesrats. Als dabei
Willemin- Genf dem Bundesrat Hoffmann den Vor-
wurf machte, immer deutſche Jntereſſen in der Schweiz ver-
treten zu haben, weiſt der Präſident Bühler dieſe Kritik ent
ſchieden zurück und ſtellt unter ſtürmiſchem Beifall des
ganzen Hauſes feſt, daß Hoffmann immer nur
ſchweizeriſche Jntereſſen vertreten habe.
Nachdem noch Häberlin-Thurgau, Präſident der radi-
kal demokratiſchen Gruppe, die Entlaſſung Hoffmanns als
unvermeidlich bezeichnet. zugleich aber deſſen hohe Verdienſte
um das Vaterland und ſeine Beweggründe hervorgehoben
hatte, ergriff der Bundes präſident das Wort zur
Darſtellung des Standpunktes des Bundesrates zur wirt-
ſchaftlichen Lage der Schweiz und der Ange-
legenheit Grimm- Hoffmann. Er führte im weſent-
lichen aus:

Die Schweiz iſt wirtſchaftlich abhängig von den
beiden Gruppen der Kriegführenden, von denen keine die andere
erſetzen kann, da die eine Getreide und die übrigen Nahrungs-
mittel uns verſchafft oder durchläßt, während die andere uns mit
Kohlen und Eiſen für die Induſtrie und die Eiſenbahnen ver
ſorgt. Wir ſind angewieſen auf die Hilfe beider krieg-
führenden Gruppen, wie jedermann bekannt iſt. Die großen
Schwierigkeiten, mit denen die Kriegführenden ſelbſt zu kämpfen
haben, die Transportkriſe, die die Welt gegenwärtig beherrſcht,
führen zu dem Schluß, daß nur noch der gute Wille die Krieg-
führenden veranlaſſen kann, freundſchaftlich der Schweiz zu ge
denken und ihr zu ermöglichen, zu leben und zu arbeiten. Wenn
die Entwicklung ſo weiter geht, wenn die Zufuhren von beiden
Seiten ſo mangelhaft bleiben wie in der letzten Zeit, ſtehen wir
vor einer ſchweren Kriſis. (Bewegung.) Der Präſident wies
einerſeits auf die guten Jnlandsernte-Ausſichten, anderſeits auf
den Mangel an Schiffsraum hin, der dazu zwingen werde, einen
Teil der Transporte über Holland zu leiten.

„Aus dieſer Sorge heraus“, ſagte der Präſident, „hat
Bundesrat Hoffmann dieſen Zuſtand des Landes durch Begünſti-
gung eines Friedens beſeitigen wollen. Seine Beweg-
gründe waren durchaus reine. Von dem Beſtreben, dem
Lande zu dienen, geleitet, hat er ſich vergriffen. Nach
meiner Ueberzeugung iſt die Drahtung Hoffmanns an Odier in
Petersburg entziffert worden durch die ruſſiſche
Regierung. Soweit ich die Aktenlage kenne, ſpricht nichts
dafür, daß Grimm ein deutſcher Agent geweſen iſt. Was Herrn
Hoffmann betrifft, ſo fällt die Behauptung kopfloſer Leute, daß
er ein Agent Deutſchlands geweſen ſei, ſchon mit der Tatſache
in ſich zuſammen, daß Grimm nicht im deutſchen Auf-
trag gehandelt hat. Hätte Grimm als deutſcher Agent ge
handelt, ſo hätte er ſich ſicher ſeine Jnformation unmittelbar
aus Deutſchland zu verſchaffen gewußt und nicht den gefähr-
lichen Weg der mittelbaren Uebermittlung über Herrn Hoff
mann gewählt. Mit aller Energie muß ich deshalb dem Ge-
danken entgegentreten, als ob Herr Hoffmann in eine Frie
densverſchwörung verwickelt geweſen wäre.“

Weiter hob der Präſident Hoffmanns Verdienſte um die
wirtſchaftlichen Verhandlungen mit dem Auslande hervor und
ſagte dann, Hoffmann hätte von ſeinem Schritt dem Bundesrat
unbedingt Kenntnis geben müſſen. Hätte er es getan, ſo wäre
die Drahtung nicht abgeſchickt worden das Kollegium hätte ihm
von ſeiner Regung des Herzens und des Verrauens durch den
Hinweis auf die internationale Lage und auf die Möglichkeit
der Auslegung ſeines Schrittes als unfreundlichen Akt von Seiten
der einen Mächtegruppe abgebracht.

Der Bundesvat ſei der Anſicht, daß die weitere Unterſuchung
Platz zu greifen habe, welche alle Begleitumſtände des Zwiſchen
falles feſtſtellen ſoll. Man wolle nichts verbergen und habe
nichts zu verbergen Weiterhin richtete der Präſident an
die romaniſche Schweiz die dringende Mahnung,
den Gang der Unterſuchung ruhig abzuwarten und das Vertrauen
zum Bundesrat zu haben, daß die Angelegenheit die Erledigung
finden wird, die dem Tatbeſtand, den Abſichten und Vorgängen
entſpricht, und fuhr fort:

Die verletzten Gefühle der deutſchen Schweiz haben ihr Echo
gefunden in dem Votum des Herrn Nationalrat Jäger. Es iſt
feſtzuſtellen, daß die bedauerlichen Ausſchreitungen in
Genf nicht nur von der öffentlichen Meinung der deutſchen
Schtwweigz, ſondern auch von den Behörden mißvilligt worden ſind,
die alle Genugtuung gegeben haben, die verlangt werden konnte.
Der Kern der romaniſchen Bevölkerung hat dieſe Dinge immer
mißbilligt, genau ſo, wie wir ſie mißbilligen. Beſonders ſchmerz
lich war der Vorgang im Teſſin. Man ſoll aber dieſen Er
ſcheinungen nicht eine übertriebene Bedeutung zumeſſen und ſie
nich tals Symptome, ſondern als Eimzelvorgänge

Der Präſident ging dann auf die Neu verteilung der
Departements im Bundesrat ein und betonte ſodann: Die
Schweiz verfolgt eine Politik der

abſoluten loyalen Neutralität,
eine Politik, die eigentlich den Grundſatz in fich ſchlieſßt,

daß ſie keine Politik treibt.
Es liegt auf der Hand, daß durch die getroffene Neuorgani

ſation und durch den Uebergang der Leitung des politiſchen
Departements an Herrn Ador eine Aenderung in dieſer
Politik nicht eintreten kann. Wir können den Vorwurf, daß
die Schweiz als ſolche ſich unneutral verhalten habe, auf keinen
Fall annehmen. Der Bundesrat iſt für die begangenen Fehler
nicht verantwortlich Der Bundesrat wird beſtrebt ſein, gegen
über ſämtlichen Mächten die freundſchaftlichen Beziehungen, die
die Schweiz bisher unterhielt, aufrecht zu erhalten.

Gegenüber dem Verlangen auf Abſchaffung der außer
ordentlichen Vollmachten des Bundesrats er-klärte der Präſident: Der Bundesrat muß in einer Zeit, in der
in ſämklichen Staaten die Zuſammenfaſſung der Macht in den
Händen weniger ſich als unerläßlich erwieſen hat, an dieſen Voll
machten im Intereſſe des Landes ſelbſt feſthalten. Der Bundes
rat wir davon nur ſoweit Gebrauch machen, als es zum Wohle
des Landes notwendig iſt. In dieſer ſchweren Stunde muß
der Bundesrat auf das Volk zählen können, das
einmütig mit ihm die Hand zum Schwure erhebt, alles zu tun,
was dem Wohle des Vaterlandes dient. (Lebhafter Beifall und
Händeklatſchen im ganzen Hauſe.)

Bei der Abſtimmung wurde die ſofortige Ein
ſetzung einer beſonderen parlamentariſchen Unter
ſuchungskommiſſion mit 99 gegen 12 Stimmen, die
ſofortige Einſchränkung der außerordentlichen Voll
machten des Bundesrats auf wirtſchaftliche Fragen mit allen
gegen 2 Stimmen (Willemin und Garbani) abgelehnt.
Mit 95 gegen 16 Stimmen wurde entſprechend dem Antrag
der Komiſſion beſchloſſen die allgemeinen außerordent-
lichen Vollmachten unangetaſtet zu laſſen.

r

Bern, 29. Juni. Der Nationalrat und der
Ständerat haben ſich heute bis September vertagt.

Die Kartoffelverſorgung für das Wirtſchafts
jahr 1917,18

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 28. Juni dem
Entwurf einer Verordnung über die Kartoffel-
verſorgung für das rn e 1917/18 zugeſtimmt. Die Verordnung gibt lediglich den Rahmen, inner
halb deſſen demnächſt das Kriegsernährungsamt, die Reichs
kartoffelſtelle und die Landesbehörden die Verſorgung mit Kar-
toffeln für die Zeit vom 16. Auguſt 1917 bis zum 15. September
1918 zu regeln haben werder. Bis zum 15. Auguſt 1917 gilt die
bisherige Verordnung des Bundesrats vom 26. Juni 1916. Bei
den Beratungen mit den Sachverſtändigen aller Berufsgruppen
iſt, von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, durchweg erklärt
worden, daß man bei der Zwangs lieferung ſowohl fürFrüh wie für Winterkartoffeln bleiben müſſe, e der freie
Handel im Syſtem der Höchſtpreiſe unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen für eine ausreichende Verſorgung aller Schichten der
Bevölkerung mit Kartoffeln keine Gewähr bieten könne. Der
Vorſtand des Kriegsernährungsamts, der Ernährungsbeirat des
Reichstags, Vertreter der Landwirtſchaft, der Bedarfsverbände
und der Ueberſchußbezirke ſind zu dem Entwurf gehört worden
und, wenn auch die Meinungen im Einzelnen 7ſo wurde bei dieſen Beratungen doch überwiegend der Ueber
Luyung Ausdruck gegeben, daß die Zwangslieferung zwar zum

wegen organiſatoriſcher Mängel, zum ſehr großen Teil
wegen der beſonders ungünſtigen vorjährigen Ernte und Wiriter
witterung trotz aller Unzuträglichkeiten, die es mit ſich gebracht
habe, aufrecht zu erhalten ſei und daß nur Verbeſſerungen, ins
beſondere erheblich verſchärfte Ueberwachung geboten ſei, die
einerſeits die Ueberlaſtung der Erzeuger in eietzelnen Bezirken
infolge unrichtiger Ertragsſchätzung ausſchließen, andererſeits
die Verſorgung der Verbraucher wirkſamer als bisher ſichern
ſollen. Auch die Vertreter des Handels haben ſich zum weit über
wiegenden Teil auf dieſen Boden

Die Aufſicht wird im Wege der Ausführungsvorſchrift in der
Richtung geordnet werden, daß ſtändig bei den Empfangsver-
bänden und bei den Ueberſchußverbänden feſtgeſtellt wird, ob bei
erſteren der Verbrauch ſich in dem vorgeſchriebenen Rahmen be
wegt und die Aufbewahrung ſachgemäß erfolgt und ob bei letz
teren die zur Lieferung aufgegebenen Mengen von den Land-
wirten den Gemeinden und den Kommunalverbänden rechtzeitig
und im ausreichenden Umfange geliefert werden. Zugleich wird
die Beſchäftigung durchweg ſachverſtändiger, dem Handel ange-
hörender Perſocren als Kommiſſionäre vorgeſchrieben und dabei
beſtimmt werden, daß Kommiſſionäre in jedem Kreiſe in ge-
nügender Zahl eingeſtellt werden müſſen. Die Aufſicht beim
Landwirt wie beim Kommunalverband wird nach der Bundes-
ratsverordnung durch Aufnahme der Kartoffeln in die Wirt
ſchaftskarte geſichert, die für die Körnerfrüchte und die Hülſen-
früchte durch die Reichsgetreideordnung vorgeſchrieben iſt. Säu
migen Kommunalverbänden, Gemeinden und Landwirten gegen-
über ſieht die Bundesratsverordeiung eine Haftpflicht vor. Muß
zur Enteignung geſchritten werden, ſo wird der Enteignungs-
preis um 60 Mark für die Tonne gekürzt. Die Ausführungs-
vorſchriften können erſt im Auguſt ergehen, wenn die Kartoffel-
anbauflächen feſtſtehen und die Ausſichten für die kommende
Herbſtkartoffelernte ſich einigermaßen überſehen laſſen. Aufrecht
erhalten bleibt bis auf weiteres die jetzige Beſtimmung, wonach
das Verfüttern von Kartoffeln verboten iſt. Jnwieweit dieſes
ſtrenge Verfütteruergsverbot im kommenden Herbſt etwa gemildert
werden kann, und wie die Zuteilungen und Lieferungsbedingun
gen im einzelnen feſtzuſetzen ſind, läßt ſich erſt entſcheiden, wenn
das Ergebnis der Herbſtkartoffelernte beſſer zu überſehen iſt.

Die Verhandlungen mit Bulgarien
Berlin, 29. Juni. Die Reiſe König Ferdinands

von Bulgarien und ſeines Miniſterpräſidenten
Radoslawow an die Höfe Zentraleuropas wird von
bulgariſchen Blättern lebhaft kommentiert. „Preporetz“
meint, es ſeien in Berlin und im deutſchen Hauptquartier
wichtige Fragen zu ordnen geweſen. Aus der An
weſenheit des Schuldendirektors könne man ſchließen, daß
dieſe Fragen zum Teil auch das finanzielle Gebiet
betroffen haben. Hierüber ſei zwar amtlich noch nichts be
kannt geworden, man könne aber nach Lage der Dinge mit
einem guten Erfolg rechnen. Es ſeien auch ſonſt
vitale Fragen des Landes zur Sprache gekommen, und wenn
die Sobranje getagt hätte, ſo wäre Radoslawow ſicher in
der Lage geweſen, erfreuliches mitzuteilen. Der
Münchener Trinkſpruch Radoslawows über die Donau-
frage habe hiſtoriſche Bedeutung. Die Sorgfalt des
großen Hauptquartiers für die bulgariſche Front
ſei zweifellos ſehr groß und werde, ſobald notwendig,
auch zum Ausdruck kommen.

Graf Eſterhazy bei Kaiſer Karl
Wien, 29. Juni. Der ungariſche Miniſterpräſident

Graf Eſterhazy iſt heute vormittag vom Kaiſer in
Privataudienz empfangen worden, der Kaiſer hat auf
Unterbreitung des Miniſterpräſidenten zum Banus von
Kroatien, Slavonien und Dalmatien den
Obergeſpan Abgeordneten Anton Mihalovich ernannt.

London von den Engländern ſelbſt als Feſtung
bezeichnet

Gegenüber den vielfachen Verſuchen der engliſchen
Preſſe, im feindlichen und neutralen Auslande klar zu
machen, London ſei eine offene Stadt und unſere Luft
angriffe richteten ſich nur gegen wehrloſe Einwohner, iſt
folgende Feſtſtellung von beſonderem Jntereſſe:

Nach einem Londoner Telegramm erklärte Lord Mon-
tague im Oberhauſe wörtlich: Nach ſeiner Anſicht ſei es
abſurd, London eine unbefeſtigte Stadt zu nennen. London
ſei Mittelpunkt für die Munitionsherſtellung und infolge
r ſei es ein gutes Recht der Deutſchen, London zu bom

ardieren.

Das Baugewerbe in der Uebergangswirtſchaft

Der Deutſche Wirtſchaftsbund für das
Baugewerbe hat ſeine bereits vor längerer Zeit einge-
leiteten Verhandlungen mit dem Reichskommiſſar für Ueber
gangswirtſchaft ſowie dem Reichsamt des Jnnern über die
Ueberleitung des Baugewerbes in die Friedenswirtſchaft
fortgeführt und Gelegenheit genommen, in einer ausführ-
lichen Denkſchrift die Wünſche des deutſchen Baug bes
zu dieſer Frage darzuſtellen. Der D. W. B. hat dabei groß
zügige Maßnahmen zur Rohſtoff-, Arbeits- und Kredit
beſchaffung vorgeſchlagen, mit deren Durchführung er hofft,
eine Notlage auf dem geſamten Grundſtücks und Baumarkt,
die bei mangelhafter Vorſorge wahrſcheinlich in der Ueber
gangszeit eintreten würde, hintanhalten zu können. Gleich-
zeitig hat der D. W. B. Schritte getan zu einem gemeinſamen
Vorgehen mit den beteiligten großen Vereinigungen von
Hausbeſitz und Realkredit zur Einrichtung einer Ge-
ſchäftsſtelle für Baugewerbe und Wohnungsweſen innerhalb
des Reichskommiſſariats für Uebergangswirtſchaft.



igen.

Kirche, Schule und Miſſion
Feſttagung der Poſitiven Union

Die ſtärkſte der kirchenpolitiſchen Gruppen Preußens, die
ndeskirchliche Vereinigung der Freunde der Poſitiven Union,

am Donnerstag in Berlin zu einer außerordentlichen Ta
g aus Anlaß des bevorſtehenden Reformationsjubiläums zu-

nmengekommen. Den großen Sitzungsſaal des Herrenhauſes
lte eine ſtattliche Verſammlung, in der man viele bekannte
rchenmänner Preußens ſah. Die Leitung der Verſammlung
tte der vom Zentralvorſtande ſoeben einmütig zum Vorſitzenden
r Poſitiven Union gewählte Major v. Henni auf Techlin
orpommern). Jn einer geiſtvollen Anſprache über Römer 3, 28

So halten wir nun dafür, daß der Menſch gerecht werde ohne
z Geſetzes Werke, allein durch den Glauben“) fü General
perintendent D. Blau (Poſen) die Verſammlung an die
uellader evangeliſchen Glgaubens. Groß Macht und viel Liſt
noch heute des Feindes Rüſtung. Demokratiſierung der Welt

ißt ſeine Macht Jeſuitenkuxiſt iſt ſeine Liſt. Ob die Zukunft
r unſere Kirche bedeuten wird: volles Untergehen der Kirche

Staate oder volle Trennung vom Staate das wird ſich
Aber eines iſt gewiß: daß unſere teure Kirche nur ſo

J Kraft haben wird, als ſie auf dem Grundbekenntniſſe des
angeliſchen Glaubens mit beiden Füßen Die Ver-
mmlung ſang ſtehend das Lutherlied. Major v. Hennigs
echlin), der neue Vorſitzende, wies in ſeiner Eröffnungsrede
f das alte feſte Fundament des Glaubens hin, auf dem zu
hen heute nötiger denn je iſt. Bleiben wir da treu, ſo wird
ich Gott uns treu bleiben. Milde in der Form, aber feſt in der
ache wollen wir handeln. Jm weltlichen politiſchen Leben kann
d muß man Kompromiſſe ſchließen; für das Glaubensgebiet
d ſie unmöglich, da gibt es keinen Mittelweg. Wir wollen auch

rin Luthers Nachfolger ſein. Major v. Hennigs übernahm
unn i es Amt und erbat ſich die Mithilfe der Geſinnungs

unde dazu.
Den Hauptvortrag hielt Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. e
halle) über Luthers Stellung zur Heiligen
chrift in ihrer Bedeutung für die heutige

jemeinde“. Luthers ganze geſchichtliche Bedeutung, ſo
hrte der Vortragende des näheren aus, wurzelt in ſeiner
tellung zur Heiligen Schrift. Luther ſelbſt hat die Bibel erſt
it der Zeit verſtanden, da ihm im Kloſter zu Erfurt aufging,
uß ſich im Evangelium der gnädige Gott offenbare. Seitdem
nd er in der ganzen Bibel, im Alten wie im Neuen Teſtament,
r Chriſtus, und das Entſcheidende an Chriſtus war ihm ſein
euz. Damit erneuert er zunächſt das Evangelium des Apoſtels
aulus; aber nicht nur dies, ſondern nicht minder das Evan
lium Jeſu. Luther hat nicht eine gebrochene Stellung zur

eiligen Schrift eingenommen, eine gebundene und eine freiere,
jelch letztere die Vorläuferin der heutigen kritiſchen Betrachtung
er Bibel wäre, ſondern, obwohl Luther ein offenes Auge für die
jenſchliche Seite der Bibel zeigt, hat er ſich allezeit an die Bibel
s Gottes Wort unbedingt gebunden gefühlt. Von dieſer
tellung kann und darf die heutige Gemeinde nicht abgehen,
enn es iſt die Stellung der chriſtlichen Kirche, welche uns die
gzibel als Gottes Wort darbietet, und es iſt die Stellung Jeſu
r Heiligen Schrift. Insbeſondere iſt Luthers Stellung zur

heiligen Schrift für uns Heutige vorbildlich in folgenden
zunkten: 1. Jeder Chriſt bekommt im Glauben die Fähigkeit, die
ßibel als das heilſchaffende Wort an ihn zu verſtehen. 2. Die
hrunderfahrung, daß Chriſtus und ſein Kreuz der Hauptinhalt

er Heiligen iſt, wird auch heute von uns gemacht. 8. Die
fahrung der Gnade Gottes in Chriſtus gibt uns in der Nach

olge Luthers die rechte Stellung zur Welt und ihren Aufgaben.
An Luther haben wir uns anzuſchließen in der Lehre von der
irche und dem Bekenntnis. 5. Er weiſt uns in den nach dem
W erwartenden großen religiöſen Aufgaben den rechten

tan an.Hierauf wurde einmütig folgende, von Geh. Konſ.-Rat Prof.
d. Feine beantragte Grklärung angenommen: „Die t
erſammlueig der Poſitiven Union am 28. Juni 1917 bekennt ſich

u Luther als dem großen Lehrer des rechten Verſtändniſſes der
eiligen Schrift. it Luther betrachtet ſie die Heilige Schrift
s die einzige Autorität veligiöſem Gebiete und Chriſtus,
en Gekreugzigten und Auferſtandenen, als den Mittelpunkt und
a8 der Schrift. Mit Luther glaubt ſie, daß der
ilige Geiſt durch das Wort wirkt und zum Glauben an Chriſtus

ührt. An Luther ſchließt ſie ſich an in der Lehre von der Kirche
nd dem Bekenminis. Je der Nachfolge Luthers ſucht ſie den
echten Standort zu den, nach dem Kriege uns zu erwartenden
oßen veligiöſen und kirchlichen Aufgaben.“

Schwurgericht
Halle, den 29. Juni.

Zu Tode geprügelt.

Mit einem faſt unglaublich rohen Vorkommnis hatte ſich das
Schwurgericht in ſeiner letzten Sitzung zu beſchäftigen. Wegen
örperverletzung mit Todesfolge hatten ſich die ruſſiſ Arbeiter

Zilinski, Wolczak, Kweſſow, Lakotis, Orpfſches,
Batochewi tz und der deutſche Aufſeher Taubert zu verant
worten. Die Ruſſen waren auf der Grube zu Amsdorf beſchäftigt
und unterſtanden nachts der Aufſicht des Taubert.

Eines Tages kamen zwei Ruſſen, die auch unter Anklage
ſtehen, jedoch nicht erſchienen ſind, von der Arbeit zurück und ver-
mißten in der Baracke ihr Bargeld. Der Verdacht richtete ſich
gegen den ruſſiſchen Arbeiter Lewantowski, der bereits am Mor-
gen von der Arbeit weggegangen war, weil er ſich unwohl fühlte.
Gr leugnete jedoch, das Geld geſtohlen zu haben Die beiden
Ruſſen wandten ſich dann an den Aufſeher und teilten dieſem den
Verluſt ihres Geldes und ihren Verdacht mit. Was dann für
Verhandlungen gepflogen worden ſind, konnte in der Verhandlung
nicht genau feſtgeſtellt werden. Die Ruſſen behaupten, daß ſie
eine Unterſuchung durch den Wachtmeiſter verlangt hätten. Der
Aufſeher hätte darauf erklärt, das könne man unter ſich abmachen.
Dieſer ſelbſt will nur geſagt haben, daß man den Wachtmeiſter
kommen laſſen ſolle, doch könnten ja auch die Ruſſen die Sache
unter ſich abmachen. Lewantowski wurde noch einmal zur Rede
geſtellt, und Taubert faßte ihn ſcharf an und frug, ob er der
Täter ſei. Einer der Angeklagten kam dann guf den L. zu und
ſagte ihm ins Geſicht: Du haſt mix ja auch ſchon Geld geſtohlen.
Der Aufſeher ſoll dann den L. über einen Tiſch gezogen und einem
anderen ſeinen Gummiknüppel gegeben haben. Es entſtand dann
eine wüſte Szene. Einige Ruſſen hielten ihren Kameraden feſt
und zwei andere ſchlugen auf dieſen los. Sie übten eine Art
Selbſtjuſtiz und erpreßten ſchließlich eine Art Notgeſtändnis des
Unglücklichen, der behauptete, das Geld in ſeinem Bett verſteckt zu
haben. Das Bett wurde ſofort durchſucht und nichts gefunden.
Es ſcheint daher, als ob der Unglückliche nur aus Schreck ein Ge
ſtändnis abgelegt habe. Die ſich getäuſcht ſehenden warfen dann
den L. wieder auf den Tiſch und die Prügelei ging wieder an.
Sie hatte gegen ein halb acht Uhr begonnen und endete nach zehn
Uhr abends. Jnzwiſchen war es nicht mehr notwendig, denn Ge
miß handelten zu halten. Er war ſchon völlig erſchöpft. Als der
Aufſeher ſah, wie weit' die Sache gegangen war, erinnerte er ſich
ſeiner Pflicht und nahm den Leuten den Gummiknüppel ab. Vor
her hatte er ſchon einem Ruſſen verboten, mit einem Schnallen-
gürtel zu ſchlagen. Der übel zugerichtete L. begab ſich zu Bett
und klagte über großen Durſt. Er war ein kräftiger Mann im
beſten Alter. Als der Aufſeher nachts die Runde machte, fand er
den L. ſtöhnend vor. Am Morgen gegen ein halb fünf Uhr fand
ein Ruſſe, der ausgetreten war, den Unglücklichen vor dem Tiſche
liegend tot vor. Gr meldete das ſofort dem Aufſeher, der weiteres
veranlaßte. Eine ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod
durch die vielen Schläge herbeigeführt worden war. Es hatte ein
ſtarker Blutaustritt ſtattgefunden und aus Blutverluſt und durch
einen Nervenſtoß, der durch die Schmerzen herbeigeführt worden
war, war der Tod eingetreten.

Die Angeklagten geſtanden zum größten Teil ihre Schuld ein,
behaupten jedoch ſämtlich, von dem Aufſeher hierzu angeſtiftet
worden zu ſein. Dieſer ſelbſt will nur aus Furcht nicht eher ein
gegriffen haben. Er beſtreitet entſchieden, die Ruſſen zu der ent
ſetzlichen Lynchjuſtig aufgefordert zu haben. Es ſcheint faſt, als
ob er ſich im Anfange geſagt hat, daß ein kleiner Denkzettel dem
Lewantowski nicht ſchaden würde. Als er dann ſah, wie die Ge-
ſchichte ausartete, griff er zu ſpät ein. Die Geſchworenen ver-
neinten denn auch die gegen ihn geſtellte Schuldfrage, bejahten ſie
aber gegen die erſten beiden Angeklagten im Sinne der Anklage.
Bei den vier anderen Angeklagten nahmen ſie nur Teilnahme an
einem Ueberfall mit tödlichem Ausgange an. Das Gericht ver-
urteilte die beiden erſten Angeklagten zu je 2 Jahren Gefäng-
mnis, die vier nächſten Angeklagten wurden zu je anderthalb Jah-
ren und der ſechſte zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Tau-
bert wurde freigeſprochen.

Die Millionenſchwindlerin Meta Kupfer
vor Gericht
(Vierter Tag.)

Berlin, 29. Juni. Der erſte unter den heute vernommenen
Zeugen iſt der Kaufmann Georg Kadiſch, der unter den ſchon
oft erörterten Verhältniſſen ſich beteiligt hat. Er bezog 10 v. H.
und berechnete ſeinen ſchließlichen Verluſt auf 10 425 Mk.

Bei dem folgenden Fall handelt es ſich um eine ganze
Familie namens Stobz, die in ihren verſchiedenſten Gliedern
mit der Angeklagten in Verbindung getreten iſt und nach der Be
hauptung der Frau Kupfer ſehr große Gewinne eingeheimſt haben
ſoll. Auf Fragen des Juſtizrats Dr. Löwenſtein erklärte
Frau Kupfer, daß ſie nach ihrer Meinung im ganzen 800 000 Mk.
an das Konſortium Stolz abgeführt, und die Familie dürfte einen
Gewinn von 400 000 Mk. gehabt haben. Die Gewinnanteile
ne ſich auf 48 bis 60 v. H. geſtellt, Georg Stolz habe o eine

ondere Proviſion von 2 w. H. erhalten. Der Zeuge Georg
Stolz Mitinhaber der Firma Gebrüder Stolz, ſtellt die Sache
vielfach abweichend von der Bekundung der Angeklagten dar und
es kommt darüber zu längeren Auseinanderſetzungen der Frau
Kupfer, des Juſtizrats Dr. Löwenſtern und des Rechtsanwal z

Kaliſcher und dem Zeugen. Ver Zeuge ve et den von ver
Firma gemachten Gewinn auf 160 000 Mk. Auf weite en Vo
halt bekundet der Zeuge, daß er perſönlich 20 bis 24 000 Mk,
eingelegt habe und dieſe Summe ſchließlich

auf eine Million Mark angewachſen
ſei. Staatsanwalt Loch Haben Sie denn nicht den Käpbes
gedanken gehabt, daß das alles nicht mit Dingen zugehen
konnte, daß ſo ungeheure Gewinne in ſo kurzer Zeit unmöglich
auf rechtmäßige Weiſe errungen werden können, daß es ſich hier
um ganz ungeheure Wuchergeſchäfte handle, daß die
Notlage des Staates hier in ungeheurer Weiſe ausgenützt werden
müßte? Sie ſind doch ein erfahrener Kaufmann! Zeuge:
Wieſo Wuchergeſchäfte? Bei ſolchen Geſchäften in der Kriegsgeit
ſind doch 25 bis 30 v. H. Verdienſt für das eingelne Geſchäft nicht
ausgeſchloſſen, ohne die kann ein Geſchäft gar nicht exiſtieren!
Staatsanwalt: Aber nicht in 14 Tagen ſo ungeheure
Satmmen! Konkursverwalter Schmidt berechnet den Ge-
winn der Firma weſentlich höher, als der Zeuge, und zwar auf
über 350 000 Mk. Die Geſchäfte waren ſo umfangreich und ver-
wickelt, daß es ſehr ſchwer iſt, genaue Feſtſtellungen zu treffen.
Ueber dieſes Thema kommt es zu langen Erörterungen, an deren
Schluß der Zeuge dabei verbleibt, daß der Verdienſt der Firma
nicht höher ſei, als 160 000 Mk. Er habe u. g. von Frau Kupfer
einen Scheck über 142 000 Mk. erhalten, der nicht eingegangen ſei.
Schritte zur Verwertung des Schecks hat der Zeuge nicht unter
nommen, weil er glaubte, Frau Kupfer werde ihn einlöſen.
R.A. Kaliſcher: Wieviel dachte denn der Zeuge, daß Frau
Kupfer bei den Geſchäften verdiente? Der Zeuge meint, daß die
Gewinne ſehr groß geweſen ſein müſſen, die Verteidigung hält ihm
entgegen, daß die Angeklagte doch ſchon die Auszahlungen manch-
mal ſo verzögert habe, daß der Zeuge wiederholt täglich zweimal
hei ihr vorſprach und brochenweiſe 1000 Mk. abhob; daraus habe

x doch entnehmen können, daß die Frau nicht mehr über die ge-
nügenden Gelder verfügte. Auch die Behauptung des Zeugen,
daß er keine Aufzeichnungen über ſeine Einnahmen und ſeine Ab-
führungen an die Unterteilnehmer beſitze, wird von dem Vertei-
diger und dem Konkursverwalter bezweifelt.

Kus dem Gerichtsſaal
Ein betrügeriſcher Munitionslieferer

Die Strafkammer des Landgerichts Nürnberg hat den Muni-
tionslieferanten Fabrikbeſitzer und Kaufmann Robert Roſen-
thal, der zurückgewieſene un brauchbare Munition aus
ſchnöder Gewinnſucht mit einem eigens falſchen
militäriſchen Stempel verſehen, dennoch zur Ablieferung gebracht
hatte, zu 355 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt ver

Sportnachrichten
Radſport

Das Große Goldene Rad von Halle. Am Sonntag nach
mittag 8334 Uhr, wenn die Glocke auf dem hieſigen Olympia-
Sportpark zum Start für das Goldene Rad ruft, wird ſich eine
zahlreiche Sportgemeinde eingefunden haben, um Zeuge eines
ſcharf beſtrittenen Rennens zu ſein. Vor allem der erſtmalige
Start des jungen Emil Lewanow wird viel Jntereſſe erwecken.
Wie ein aufleuchtender Stern kam er voriges Jahr in Treptow
heraus und ſchlug die größten Leute, wie Janke, Schipke, Bauer,
Stellbrink, auch als Flieger mußten ſich Loreng, Stabe uſw.
vor ihm beugen. Sein ſchärfſter Gegner Willy Techmer, ein
äußerſt zäher und in allen Lagen gefährlicher Fahrer, wird alles
daranſetzen, um das Rennen, welches jedes Jahr unter dem Titel
„Großes Goldenes Rad“ ausgefahren wird, zu gewinnen. Als
Letzter Richard Weiſe; er wird dafür ſorgen, daß das Rennen
von Anfang an gleich ſcharf losgeht Seine Stärke iſt das Tempo,
auch kommt ihm die gute Kenntnis der Bahn zugute. Jeder der
drei hat Anrecht, das Rennen zu gewinnen und ſo werden die
Unterſchiede beim Schluß ſehr gering ſein. Aber auch die
Flieger kommen zu Worte. In vier Rennen wird unſere beſte
Mittelklaſſe ihre Kräfte meſſen. Gemeldet haben Rudel, Tetzlaff,
Karl Müller, Hiepel, Niederkrone, Häusler, Bernhard Weiſe,
Petri, Schulz uſw.; von Halle noch Lähne,, Emmich, VFrahl.
Loſungswort für ſämtliche Sportsleute von Halle: Sonntag nach
mittag 336 Uhr Olympia-Rad-Rernbahn.

«ÖÜv Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Ah und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für rtliches, Land wirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den An rrtein: O. Kreitvohm, ſämtlich

in

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

u L.EWVWVIN Halle an der Saale,

Marktplatz 2 u. 3.

Kleider-Röcke

Weisse Wasch-Röcke men Ri
Kräuselstoff 23.50 15.50 10 50

Wollstoff-Röcke
in grosser Musterauswahl

z

75

Molletoff-töcke iardi. 2250
marine, grün

Seidene Röcke 75in Taffet, Messalineu. Folienno 5.00 47.50 45.00 33

Kleider und Blusenstoffe

Kostümstoffe 130 m breit, g0
in vielen Farben Meter 13.50 11.50 10.50

Waschstoffe pin allen Webarten Meter 2.73 2.50 2.35
Sechleierstoffe e und tarbig,

grosse Musterauswahl Meter 4.50 3.95 2.75
Blusenstoffe grosse Musterauswahl, 32

Streifen und Karos Meter 5.50 4.50 3.75

Damen-Blusen

Weisse Wasehblusen aus Mull und Battist

halgfrei 550 350 225
Weisse Waschhblusen „us Batist mit 975

Stickerei und Rinsätzen 2250 18.50 13.50 11.50

farbige Wasehblusen en 99
etfarbig 5.75 3.75 2.65 1.26farbige Sehleierstoff Blusen S 950

Tupfen- u Blumenmuster 18.50 14.50 12.75 11.50

Daumen und Kinder-Hüte

j0

Klelcler und Kostüme

Weisse Kleider peert See 1950
59.50 42.50 35. 50

Farbige Kleider bedruekt. Sohleierztoff y00
75.00 58.00 49.50

50Wollene Kostüme melierte a. 3etgrdigg 39

Seidene Kostüme n vielen Farben ]500
135.50 115.00 95.00

Leldenstoffe

Sport-Hüte j0mit flotter Bandgarnitur 7.50 4.25 3.50 2.75
Garnierte Hüte neueste Formen, schick 375

verarbeitet 15. 12.50 10.50 9.50 7.75 5.50
Lack- und Regen-Hüte a nur modernen

9. 7.50 6.50 5.65 2.50

Kinder-Hüte
niedlich garniert

6.50 4.50 3.75 2.95 1.90 1.25 66 Pf.

ider-Seide, Taffet S 75Kleider Zeide, Taft Meter 1878 o

Kleider -Seide, Messaline o vr,
in allen Farben WMetoer 1. 12.75 11.50

Blusen-Seide
Karos und Streifen

Blusen-Seide
Blumenmuster

s
Motor 675 5.50 475
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Konrerte. Thenter, Sport. Proep. Studt. Kurverwaſtung-

Dr. Bielings Waldsanatorinm Tannenhof. GuteVerpfleg., sorgl. Behdlg-
Sanatorium Dr. lippert-Lethe, sorsf. l Behandlg., vorrägſ. Verpfl.
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Kurzeit vom 15. Mai Vis 15. Oktoder.
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llotel Valdheim von Iindenburg“,. a n Heer

mod. Errungenseh. d. Neuz. ausgest. Fernr. 60. Ansk. ert. d. birektion.

Dstsechad Sellin a. Rügen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“,

Rerrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaftsräume. Gewissenh. Verpfleg. Prospekte.
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Wir vermieten in den in ungerem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 14
sowie in unseren Filialen und Agenturen

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbanten

Agenturen in
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GRAFENEHAINICEIEN und DOBEN a. M.

stählerne Schrankfächer

e e 7
5

2 n 9

Aufbewahrung in denselben für längere oder Kürzere

Depots (Kisten, Koffer usw.).

Stahlschrankfächer
in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum Preise von

Die Beslchtigung unserer Stahlkammern

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

S

bcàd

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

SilIber. [4004

Jahn-Akelier Willy MuderNeue Promenade 16 i am lipziger Furm,

Fernsprecher 3483. (4003

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur

Zeit zu billigsten Bedingungen versohlossene

Ausserdem haben wir kleine

(2ogenannte Sparkassen- Sehliessfächer)

F. 4. fürs Jahrrermieten

ist jederzeilt gern geastattet.

erhältlich.faul Schall äb0, wenn

Wrafzne u. Steiger,
Juwelen Gold

Stärksfe Sole delhchnnis

Das ganze9ahr offen.
SODAMFF-MOO0R-ELEKTR. CHT-KOhHLENSAvRE

OND SONSTIGE MEDIZTINISCHEN BAOER“
KEINE KURTAXE-

erteie die städtische Kurverwaltung.

Ostsechbacl Sellin Rären.
S haushaltungs-Töchterheim des Wilhelm-Gecilienhaus
Petet gediegene Ausbildung in Haushalt, Wissenschaft, Musik.

gesellschattlichen Formen. Herrliche, Lage
am Wald und Meer, daher erholungsbedürftigen jungen
Mädchen warm empfohlen. Prospekte. Erstkl, Empfehlg.

Lrosse Grfolge bei Krankheiten des
erzens, des Nervensystems, der

Verdauungsorgane und Luftwege
sowie bei Stoffwechselerkrankungen,
Frauenkrankheiten u. RheumatismusD. r. erWerbeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung.

l MU L E
Bahnl. Eilendurg- Wittenberg

8106

Hervorrsg. Ertolg b. Gicht, Kheuma, Frauen- u. herven-
leiden, lschias durch tachnisch aufgeschless. hoch

Moor v. Autorität glänz. begafachtet. Modern einger.

Kuranstalt f. alle medz. Böder. NMassage. 3 Kerrte.
Seruwde Wohnungen. em. peienn. Wald
Krieger: Erwäß. Keine Kurtang Progpett frei. Tel. I.

Badezeit vom 1I5. Juni bis 15. September,stseebad Neuheitl. Warmbad; Moor-, elektr. u.

Barbharossahöhle
m v EFrässte Höhle Deutschlands

Tägli ch elektrisch beleuchtet
Jährl. Besuch ca. 40000 Personen. Un weit des Krieger-
denkmals auf dem Kyffhäuser, Eisenbahn-Stationen
Rottleben, Frankenhausen, Rossla und Berga-Kelbra
(Südharz). Druckschriften erhältlich durch e

Höhlen- Verwaltung in Rottleben.

Dio Perle der akohe. Sehweisz,
a. d. RIhe. Bisonquelle z, Trink-

Ohristl. Hospiz Dünensehloß. Das ganJahr in Betrieb. Angenehmste Sommerfrische
Alleinsteh. u. Familien Schöner Garten, freunſf l9 [07 Gesellschaftsräume. Vorz. Küche. Kein Getranb

zWwang. Druckschriften Kostenfrei durch d. Hausmutter Eva Quista,

Bahnetatlon l. Rolle.

eröffnet aLebens mittel dohöed-
lich zugesichert.

Auskunft durch do
Badoverwaltung.

Schwefelhäder
Schlammbäder,

e Le ſNenndort
a v

Die grosse Mode!

verzeich. u. Ausk. frei d. d. Badeverwaltung

St h and. mediz. Bäder. Führer, Wohnungs-

Philosophisehe Fakultät der Universität
Halle-Wittenberg. a022

Ferſenkurse für Kriegsteillnehmer, die bei Kriegs-
ausbruch bereits mehr als ein Semester studiert hatten, finden
in MHathematik. Naturwissenschaftlichen und Nen-sprachlichen Fächern vom 1. August bis 20. OKtoberstatt. Auskunft über Stundenplan usw. erteilt der DeKkan.

e

-GICHT-

Xurkapeſio, Theater usw. ren i belHannover

pfeifferſches Jnſtitut, Jena ehe e
Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L.

Buchrfü
für Landwirtschaft, Handel r ger beübernimmt ſachgemäß und bill t

Bücherreviſor Fischer., Cöthen i. A., Bergſtraße 21

Dhemieschule für Damen
Dr. Simon Gärtner

Mühlweg 29.Farhsehule zur Aushiicung von Ghemikerinnen,
Langjährige beste Erfolge. Erste Referenzen.

Für Schülerinnen Stellenvermittlung.
Beginn des nächsten Kursus 2. Juli.

Kunstseidene gestrickte Ia cken
für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntoel

Brause- Federn deutschugut

C Brem. Börsenfeder
e engischen 0,75

dere
Kugelspirz 516

cie feder unserer ZeitBrasüses Röskica er

Brause J C Schreiber JIserlohn

men 570

SEusseis.
innenWeiss emaill. Kessel:

o

Dampf-Finkoch-
Apparate Kafſfee-

z

z
brenner Giesskannen

Leipzigerstr. 51
enüber

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. F. FEbermann

D

Einjähriges! Abendbursus
Dr. Werner Saalezeltungspassage et

—ſ—ſſllA J JS e,?USVJ,S,SSS55

der Ha eſehen Zeitung.

für KnabenFerienheim Pädagogiumbk

a ür.). Gewiſſenh.reiche Kurmitteſpekt 87 rofeſſor Dr. koeeeHalle a. S. Er. Steinstr. 57

Statt der immer Knapper werdenden Fruchtsäfte

Riages Oberlehrern n.

gedſiene wissenschaftl. ehrer u.

beförd. Rudolf Hosse, Brüderatr. 4. vier

Nachhilfeunterrieht Poftlartenrahmen
u. Fehularbeitbeautsiehti in großer Auswahl empfiehlterzi7 J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. s

Zusehritt. unter Unterricht

empfehle ich:

Barbherger Tr
allerfeinstes alkoholfreies Erfrischungs Getränk,

i FlIaseche H. 1.60 inkl. Glas. r
GOttomar Brehmer, alle

Likör fabrik Weingroßhandlung.inzelverkauf: Leipziger Str. 43.

Eine qute Uhr

D0 Große Auswahl. Jede Uhr
r geprüft u. genau reguliert.

e bitte um Beachtung meiner

Wec

für Damen und Werren,
Armband-Uhren

m leuehtoöndem Likferblatt,

kaufen Siebillig u. vorteilhaft peimn

VhrmachermeisterV nerm. Schindler,
Kl. Ulriehstr. 35, pt. u. I. em. Laborat t

Ant. Mecke, Leipzig.Elisenstr. 100. Fervupr. 31016.

a morrhoi de

E2 rn
E7 T araturen gut u. bilIiilitär möglichst schne i

Sehaufenster.
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I. Beilage zu Nr. 329 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 1. Juli

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ausgabe der Zuſatzfleiſchkarten

Die Ausgabe der Zuſatzfleiſchkarten für die Zeit vom
9. Juli bis 5. Auguſt d. Js. erfolgt von Montag bis end
nächſter Woche in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen an diejenigen Perſonen, welche an dieſen Tagen ihre Brotmarken er

lten, gegen Vorlegung des Lebensmittelſcheines. Die Jnhaber
von grauen Lebensmittelſcheinen mit ſchrägem grünen Kreuz
erhalten für ſich und ihre Haushalts angehörigen Zuſatzfleiſch-
karten der 1. Gruppe (rote Farbe). Die Jnhaber der anderen
Lebensmittelſcheine, alſo mit roſa und blauem Kreuz, erhalten
für ſich und ihre Haushaltsangehörigen Zuſatzfleiſchkarten der
2. (zuſchußberechtigten) Gruppe (violette Farbe). Jeder Jnhaber
eines Lebensmittelſcheines erhält ſoviel Zuſatzfleiſchkarten, als
ihm nach den Eintragungen auf dem Lebensmittelſcheine Fleiſch
karten behändigt werden dürfen. Für Kinder unter ſechs Jahren
werden Kinder-Zuſatz-Fleiſchkarten ausgegeben. Den Selbſtver
r ern, denen infolge eigener Hausſchlachtung die Reichsfleiſch

n ganz oder für eine gewiſſe Anzahl von Perſonen ent
zogen ſind, dürfen Zuſatzfleiſchkarten inſoweit nicht ausgehändigt
werden. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Die Zahl der
ausgegebenen Zuſatz-Fleiſchkarten iſt auf dem Lebensmittelſchein
zu vermerken.

Verſorgungsregelung in der Woche vom 2. bis 8. Juli 1917.
Jn der Woche vom 2. bis 8. Juli dürfen auf den Abſchnitt 12

der Kartoffelkarte drei Pfund Kartoffeln abgegeben und ent
nommen werden. Anftalten, Krankenhäuſer, Lazarette ſowie
Haushalte, welche Kartoffelvorräte beſitzen, dürfen von denſelben
in der Woche vom 2. bis 8. Juli nicht mehr als drei Pfund auf den
Kopf verbrauchen. Zuwiderhandlungen fallen unter die
beſtimmungen. Schwerſt, Schtwerarbeiter dürfen auf den Ab
ſchnitt 10 der violetten Karte und der dunkelgelben Kartoffelkarte
vier Pfund Kartoffeln kaufen. An dieſe Perſonen darf die Ware
gegen Vorlage und Eingiehung der von der Karte beveits abge
krennten Abſchnitte der Zuſatzkarte abgegeben werden. Die Ab-
ſchnitte der Zuſatzkarte zeigen in violetter und in dunkelgelber
Farbe die Angabe der Woche, für die ſie gelten. Die Abſchnitte
in grüner Farbe ſind ungültig und es dürfen auf dieſe keine Kar
toffeln abgegeben werden. An Stelle der zur vollen Verſorgung
fehlenden Kartoffeln werden auf den Abſchnitt 13 der KHartoffel-
karte 140 Gramm Mehl in den Bäcker- und Mehlläden vom Diens-
tag, den 3. Juli ab verkauft. Die Verkäufer haben die Abſchnitte
der Kartoffelkarten am Dienshag, den 10. Juli, dem Stadt
Ernährungsamt in der vorgeſchriebenen Weiſe gebündelt abzu
liefern. Jn der Woche vom 2. bis 8. Juli gelangen außerdem noch
zur Verteilung für den Kopf der Bevölkerung einviertel Pfund
Reis, einviertel Pfund Sy rup, einviertel Pfund loſe Suppe.
Die nähere Regelung erfohgt durch beſondere Bekanntmachung.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden nach S 16 der
Bekanntmachung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach S 17 der Ver
ordnung über Preisprüfungsſtellen beſtraft.

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 400 Gramm
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der Woche

vom 2. bis 8. Juli d. Js. bei den Fleiſchern auf Grund der Reichs
fleiſchharte entnommen werden darf, wird auf 150 Gramm
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken
dürfen von der Vollkarte nur die mit den Buchſtaben 4 A--4 F
bezeichneten ſechs Abſchnitte, von der Kinderkarte die mit den Buch
ſtaben 4 A--4 C bezeichneten drei Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank- und
Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede dieſer ſechs
begw. drei Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfbeiſch mit
eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen, Schinken,
Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfett entnommen werden. Die
letzten Fleiſmarken 4 C--4 K berechtigen nicht zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſttwwirtſchaften und

Die Menge der Fleiſchtwaven, die auf Grund der ſtädtiſchen
Zuſatzfleiſchkarten bei den Fleiſchern entnommen werden darf, be
trägt 250 Gram m. Jeder Abſchnitt der Zuſatzfleiſchbarte be
wechtigt zum Bezuge von 125 Gramm Fleiſchtwaren.

Frühkartoffeln
Die Verladung von Frühkartoffeln in Bahnwagenladungeniſt nur den Jnhabern der von der, Provinzialkakrtoffelſtelle guß-

geſtellten Ausweiskarten geſtattet und dieſen auch nur inſoweit,
als ſie die Transporte zur Erfüllung der ihnen von der Pro
vinzialkartoffelſtelle übertragenen Lieferungen ausführen. Die
Ausfuhr von Frühfartoffeln aus der Provinz Sachſen nach
Orten außerhalb der Provinz als Stückgut auf Fuhrwerk oder
auf Schiffen iſt nur mit Genehmigung des Kreis-Kommunal-
verbandes zuläſſig. Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark beſtraft.

Zuckerbezugsſcheine

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien, ſowie die
Süßigkeitsgewerbetreibenden, werden hierdurch aufgefordert, die
vom 1. Juli 1917 ab gültigen Zuckerbezugsſcheine, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--HK am Montag
und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben L am Dienstag
vormittag von 8—-1216 Uhr im Stadt-Ernährungsamt, Markt
platz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 10, in Empfang zu nehmen.

55 Gramm Butter
der Woche vom 2. bis 8. Juli (50. Woche) entfallen auf

den der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Verkauf be
nt am 3. Juli auf Grund des für die 50. Woche gültigen Ab
nittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käufer

in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der Verkäufer hat
beim Verkauf den Abſcheritt der 50. Woche der Fettkarte g
trennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. ie
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Ernährungs
amt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am Montag, den 9. Juli
1917, abzuliefern. Militär Urlauber erhalten die Butter auf
Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchuie).

Verkauf von Haſelnnußöl
Am Montag findet auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal-

amtſchule der Verkauf von Haſelnußkernöl feinſter Güte ſtatt,
und zwar vormittags von 8—12 Uhr auf die Nrn. 45 501-—-57 000,
nachmittags von 2—6 Uhr auf die Nrn. 57 001--70 000 der neuen
Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt

Liter zum Preiſe von 1,25 Mk. Gefäße, Töpfe, nicht Flaſchen,
ſind mitzubringen.

Verkauf von ausländiſchen Eiern
Zum Kaufe am 2. Juli berechtigt find die Nummern der

neuen Lebensmittelſcheine 28 001-—29 000 vormittags von 8--12
Uhr und die Nummern 29 001-—31 500 nachmittags von 2—6 Uhr.
Für den Kopf eines Haushaltes werden zwei etwas größere Eier
zum Preiſe von 32 Pfg. für das Stück abgegeben.

Der Verkauf von Reis
Juli. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

en. Der Verkaufspreis beträgt 60 Pfg.

Verkäufern den Reis einzukaufen, bei welchen fie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die
Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 61 des Warenbezugs-
r 7 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die

rken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal linrks), binnen acht Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. September und 4. November 1915.

Seefiſch-Verkauf
Sonnabend und folgende Tage kommen in den einſchlägigen

ä llfi in), Pfd. 80 Petera h wie ne Lubes Seeinbutt und Larbutt zum Pettanf,

Das r gegen das Vorausbeſtellen von Obſt
Ueber einen en Verſuch, die Mißſtände in der Obſt

verſorgung zu beheben, teilt das Kriegswuchevramt folgendes mit:
Bei den vom Kriegswucheramt gemachten Feſtſtellungen zur Be-
hebung der Mißſtände auf dem Obſtmarkt hat ſich ergeben, daß
vielfach in den Verkaufs- und Privaträumen der Obſt-
und Gemüſe- Geſchäfte e a Warenvorräte vor-
handen ſind, die deshalb nicht zum allgemeinen Verkauf geſtellt
werden, weil ſie angeblich bereits von beſtimmten Kunden vor
beſtellt find. Wie ſchon wiederholt bekannt gemacht worden
iſt, iſt die Annahme von Vorausbeſtellungen nach S 2, Abſatz 3
der Verordnung über den Aushang und die Aufſtellung von
Preisverzeichniſſen vom 28. Januar 1916 nebſt Ergäntzungen vom
25. Juli 1916 und 21. April 1917 unzuläſſig und ſtrafbar.
Das Kriegswucheramt bringt dieſe Beſtimmung erneut warnend
in Erinnerung und wird in allen Fällen, in denen künftig in
Verkauf oder Privaträumen der Obſt- und Gemüſe-Handlungen
Vorräte gefunden werden, die auf dieſe Weiſe dem Abſatz an eine
beſchränkte Zahl bevorzugter Verbraucher vorbehalten werden
ſollen, unnachſichtlich mit der ſofortigen Schließung der betreffen
den Geſchäfte vorgehen.

We
Die Poſt iſt verpflichtet

an alle Bezieher, die die Halleſche
Feitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen, für Fnhalt unö
Thüringen, durch die Poft beziehen
und die Feitung nicht regelmäßig

erhalten, unentgeltlich

ausgebliebene Vummern
nachzuliefern.

Die Beſchwerden ſind ſchriftlich oder münö-
lich an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten.

es
Höchſtpreiſe für Bienenhonig

Durch Verordnung vom 26. Juni 1917 find, um der Wieder
kehr der vorjährigen Preistreibereien vorzubeugen, den Wünſchen
der Bienenzüchter entſprechend, für Bienenhonig Höchſtpreiſe feſt
geſetzt worden. Sie betragen für Seim- und Preßhonig beim
Verkauf durch den Erzeuger 1,75 Mk., bei allen anderen Honig-
arten 2,75 Mk., beim Verkauf durch andere Perſonen, insbeſondere
durch den Handel, 2,50 Mk. und 3,50 Mk. für je 1 Pfund, beim
unmittelbaven Abſatz vom Erzeuger an den Verbraucher in Men
gen bis 5 Kilogramm betragen die Höchſtpreiſe 2 Mk. und 3 Mk.
Gleichzeitig ſind alle Verträge über Honig, die zu höheren Preiſen
bereits abgeſchloſſen ſind, für nichtig erklärt, ſoweit ſie nicht ſchon
erfüllt ſind. Die Beſtimmungen gelten ſinngemäß auch für aus
ländiſchen Honig. Doch wird beſonderen Härten durch die Zu-
laſſung von Ausnahmen, die der Reichszuckerſtelle überlaſſen iſt,
vorgebeugt werden können, ſofern im Einzelfalle der Weiterver-
kauf des zu höheren Preiſen erworbenen ausländiſchen Honigs
unter behördlicher Kontrolle oder unter Beobachtung anderer Vor
ſchriften ſo erfolgt, daß eine Verwechſelung des in ländiſchen und
ausländiſchen Honigs mit Sicherhet vermieden wird.

Hat der auf Urlaub weilende Soldat Anſpruch auf preis-
ermäßigten Fleiſchzuſatz?

Es iſt jetzt die Frage aufgetaucht, ob auch beurlaubte Soldaten
Anſpruch auf die preisermäßigte Fleiſchzuſatzmenge haben. Da-
rüber ſind Beſtimmungen nicht getroffen. Daß ihnen die Fleiſch
zulage zu gewähren iſt, iſt wohl unzweifelhaft, weil die Soldaben
während ihres Urlaubs von den Zivilbehörden auch nur mit der
gekürzten Brotmenge, genau ſo wie die Zivilbevölkerung, verſorgt
werden. Alſo müſſen auch die Soldaten anſtelle der gekürzten
Brotzuteilung die größere Fleiſchmenge als Ausgleich erhalten.

Viele Gemeinden vevabfolgen aus eigener Entſchließung
allen am Ort ſich urlaubsweiſe aufhaltenden Soldaten Fleiſch
zuſatzkavten für Bemittelte; die Soldaten müſſen demnach volle
Preiſe für die Fleiſchzulage zahlen.

Wenn auch in den Anordnungen der Kommunalverbände die
Beſtimmung getroffen iſt, daß Anſpruch auf ermäßigten Fleiſch
bezug nur ortsangehörige Minderbemittelte haben, nicht aber ſich
beſuchsweiſe aufhaltende Perſonen, ſo kann aus dieſer bloßen Be
ſtimmung nicht der Schluß gefolgert werden, daß beurlaubte Sol
daten zu den „ſich beſuchsweiſe aufhaltenden Perſonen“ zu zählen
ſind; denn vichtig beurteilt, hat der Soldat beim Militär nur
vorübergehenden Aufenthalt. Ortsangehörig iſt der Soldat dort,
wo er vor ſeiner Einberufung ſtändig gewohnt hat. Jn den meiſten
Fällen verweilt der Soldat während ſeines Urlaubs auch an dem
Ort, an dem er ortsangehörig iſt; letzteres iſt leicht erklärlich.
Iſt in den Beſtimmungen der Kommunalverbände von Militär-
perſonen nichts geſagt, fo iſt die Handlungsweiſe der Gemeinden,
dem auf Erholung weilenden Soldaten die preisermäßigte Fleiſch
zulage zu verweigern, ungerechtfertigt. Es müßte vielmehr bei
jedem einzelnen Soldaten geprüßt werden: ob er am Ort, an wel
chem er ſich zu Urlaub angemeldet hat, ortsangehörig iſt und ob
er zu den bemittelten oder unbemittelten Perſonen gehört. Dann
wäre ihm, je nach dem Ergebnis der Ermittelungen, die Fleiſch-
zuſatzbkarte für Bemittelte oder Unbemittelte zu verabfolgen ſein.

Da aber eine ſolche Behandlungsweiſe umſtändlich und für
die Behörden zeitraubend ſein würde, die Beſtimmungen der ein
zelnen Kommunalverbände auch auseinander gehen und die Ge
meinden zu verſchiedenen n führen, ſo empfiehlt es

c

ſich, daß die Frage: ob und welche Fleiſchzuſatzkarten den auf Ur-
lbaub weilenden Soldaten zufſtehen, von den oberſten Behörden ge-

leicht verw.;

Durchaus nachahmenswert auch für Halle
Bei einem mehrtägigen Lehrgang über die Verwertung

von Wildpflanzen in Bonn, veranſtaltet von der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt in Berlin, ſprach die Frau des
Gerieraloberarztes Prof. Dr. Jaeger in Aachen von ihren
gemeinnützigen Beſtrebungen auf dem Gebiete der Haus-
haltungskunſt im Krieg. Frau Jaeger hat mit Unterſtützung
ihres Gatten, der als eſerve-Lazarett- Direktor ſämtlichen
50 Lazaretten Agchens vorſteht, eine Kameradſchaftliche
Kriegsbeſchädigten- Fürſorge eingerichtet, welche
die Beſchädigten, um ſie der Langeweile zu entziehen, z u
tätiger Arbeit im Dienſte des Vaterlandes anregt. Da werden Wildpflanzen aller Art geſammelt
und auf ihre Verwendung hin unterſucht und erprobt, auch Koch
rezepte und wertvolle Hinweiſe durch Pflanzenpoſtkarten und
Kochbüchlein, von den Kriegsbeſchädigten unter Anleitung ihrer
„Gönnerin“ gezeichnet und zuſammengeſtellt, weiteren Kreiſen
zugänglich gemacht. Die Bevölkerung Aachens wird fortgeſetzt
und planmäßig auf den Nutzen der Wildkräuter aufmerkſam
gemacht und wöchentlich zweimal durch die Zeitung zum Sam-
meln unter fachkundiger Führung eingeladen. Jede Gruppe
durchſchnittlich nehmen 2 bis 200 Perſonen an dieſen „Ernte-
gängen“ teil wurde von einem Feldgrauen geführt und mit
Anweiſungen und Belehrungen bedacht. Frau Jaeger aber, die
Unermüdliche, war überall. Da ſtanden 30 Frauen aller Stände
um ſie verſammelt und vernahmen, wie man aus Gundelrebe,
Schafgarbe, Thhmian, Minze, Reinfarn uſw. Kräuterſalze her-
ſtellen könne, uan, ſoweit dies möglich iſt, den Mangel an Ge-
würzen auszugleichen und die Eintopfgerichte wieder ſchmack-
hafter und bekömmlicher zu machen. Zu Hauſe in ihrer Arbeits
ſtelle werden von den Soldaten ſolche Kräuterſalze, deren Her
ſtellung auf der osmotiſchen Kraft des Salzes beruhen, in
Mengen angefertigt, um dann in das Feld, die Küchen der ver
ſchiedenen Lazarette und Volksküchen uſw. zu wandern. Jn
ähnlicher Weiſe werden ferner mit Hilfe der Osmoſe aus Zucker
und den verſchiedenen Früchten Säfte gewonnen, die als Limo-
nade den Kraciken gereicht und auch an die Front verſandt
verden. Da gab es Saft aus Holunderbeeren, den Früchten der
Schlehe, des Weißdorns, der Ebereſche, der Brombeere, aus Hage
butten, Rhabarber, Johannis- und Stachelbeeren, Aepfel- und
Birnenſtücken, aus Zitronen und Apfelſinen, Pflaumen, Erd
beeren uſw., rein und gemiſcht. Ein wirklich einfaches Verfahren,
das ſicherlich ſich durchſetzen wird, wenn uns der Zucker wieder
reichlicher zuteil wird! Aber auch heute ſchon, ich möchte ſagen,
gerade wegen des Mangels an Zucker, ſollte die osmotiſche
Fruchtſaftgewinnung nicht unbeachtet bleiben. Nichts geht ver
loren, weder Zucker noch Frucht, noch Saft, noch Aroma.
Uebrigens iſt die Zweckmäßigkeit dieſes Jaegerſchen Verfahrens
von der Militärbehörde erkannt worden, iſt doch vor kurzem der
Frau Jaeger der ehrenvolle Auftrag geworden, von nun an die
erforderlichen Fruchtſäfte und Marmeladen für das ganze
8 Armeekorps herzuſtellen. Daß alle Rückſtände reſtlos aus-
genützt und verwertet werden, braucht eigentlich bei ſolcher
Oekonomie nicht mehr beſonders betont zu werden. Frau Jaeger
hat alle ihre Gedanken und deren vpraktiſche Ausführung in einer
Zeitſchrift niedergelegt, die ſich „Haushaltungskunſt im Kriege
und in der Teuerung“ nennt. Jch kacin das Studium dieſer
Blätter, ſchreibt Rektor Kanen in Ohligs der „Köln. Ztg.“, allen
Hausfrauen und ſolchen, die den guten Willen haben, dem Vater-
lande in dieſer durch die Ernährungsfragen ſo ernſt gewordenen
Zeit zu dienen und zu helfen, nicht warm genug empfehlen.
Eins aber möchte ich zum Schluſſe nicht unerwähnt laſſen: Frau
Jaeger ſtellt aus innerſtem Antriebe heraus ihre ganze Kraft
in den Dienſt einer guten Sache, hat aber beſtimmt, daß der
eldliche Gewinn aus dem Verkauf der erwähnten Zeitſchrift,
er Pflanzenpoſtkarten, Kochbüchlein und Osmosgläſer in eine

Kaſſe für die Kriegsbeſchädigten fließt, ſo daß unſere braven
Feldgrauen auch in dieſer Hinſicht einigermaßen belohnt werden.

Die Ortskohlenſtelle Halle
Die Kriegsamtſtelle Magdeburg hat für den Stadtkreis Halle

die Kohlenſtelle des Magiſtrats (Ortskohlenſtelle) mit den Befug-
niſſen der von der Kriegsamtſtelle eingerichteten örtlichen Kohlen
ſtellen amtlich betraut. Zu den Befugniſſen der Ortskohlenſtelle
gehört vor allem die Feſtſtellung und Prüfung des Bedarfs und des
Verbrauchs von Brennſtoffen aller Gewerbebetriebe, Anſtalten,
Haushaltungen uſw. Ausgenommen hiervon iſt bis auf weiteres
der Verbrauch der Heeres- und Marimeverwaltung, der Eiſen
bahnverwaltung und der Schiffahrt. An den Befugniſſen der
Ortskohlenſtelle in ihrer Eigenſchaft als Verteilungsſtelle des
Magiſtrats ändert ſich hierdurch nichts.

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge zu Halle
hat in den letzten Monaten eine anſehnliche Erweiterung er
fahren durch Errichtung zweier Unterrichts- Baracken am
Schülershof und die Schaffung einer neuen Werkſtatt (Dreherei)
in dem Sammellazarett Handwerkerſchule. Die Stadtverwaltung
hat in liebenswürdiger Weiſe 1000 Quadratmeter des großen
Steinplatzes am Schülershof für die neuen Unterrichts- und
Arbeitsſtätten der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge zur Verfügung geſtellt. Die Baracken ſind vom Sanitätsamt geliefert worden, ihre

Aufſtellung hat das Militär-Bauamt ausgeführt. Jn der einen
Baracke iſt eine große Korbmacher-Lehrwerkſtatt eingerichtet
worden, in der andern eine Beſchäftigungs-Werkſtatt für Ein-
armer. Außerdem iſt ein Holzplatz eingerichtet worden, von dem
auf ſchriftlichen Antrag an die Geſchäftsſtelle der Kriegsbeſchä-
digten-Fürſorge, Salzgrafenſtraße 2, Anmacheholz bezogen wer-
den kann. Um den alten Steinplatz zu einem geeigneten Er-
holungsplatz für die Kriegsbeſchädigten zu machen, iſt mit Hilfe
von Spendern, hauptſächlich von Frau Kurator Meher, der Platz
in eine Gartenanlage mit Lauben zum Ruhen für Kriegs
beſchädigte umgeſtaltet worden.

Die Stadt Halle in den Verlufſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 864: Unteroff. Walter

Bieler, 13. 3. 88, ſchwer verw. Walter Eckhold, 8. 12. 90, gefallen;
Gefr. Karl Frommann, 5. 6. 97, Trotha, leicht verw. Wilhelm
Huhn, 12. 1. 90, bish. vermißt, bei and. Truppenteil; Horniſt
Friedr. Hutans, 8. 11. 96, Trotha, ſchwer verw. Walter König,
15. 7. 89, ſchwer verw.; Gefr. Guſtav Lapann, 30. 7. 97, leicht
verw. Unteroff. Rich. Mittelſtraß, 15. 7. 85, leicht verw. Wilhelm
Reuter, 13. 11. 78, Giebeichenſtein, ſchwer verw.; Willy Schaaf,
13. 12. 97, geſtorben an ſ. Wunden; Gefr. Adolf Schmiljun,
4. 8. 86, leicht verw.; Louis Sparmann, 25. 11. 76, Cröllwitz,
ſchwer verw.; Gefr. Otto Strich, 22. 11. 92, leicht verw. Otto
Taſchow, 23. 7. 73, leicht verw. Leutn. d. R. Gotthold Wei
24. 1. 90, vermißt; Karl Witzſchel, 7. 1. 96, Giebichenſtein, le
verw., bei der Truppe. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 416:
Paul Grahmann, 17. 4. 97, leicht verw. Unteroff. Otto Rantzſch,
28. 12. 91, leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 865: Fritz Dellbrugge, 23. 2. 95, leicht verw., b. d. Tr.
Gottlob Dietrich, 18. 3. 88, gefallen; Gefr. Karl Franke, 11. 1. 96,

zurück; Fritz Möhring, 22. 9. 96, leicht verw., b. d. Tr. Erich
Rüdrich, 14. 5. 97, leicht verw.; Gefr. Walter Uhde, 22. 3. 95,
leicht verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 417: Unteroff.
Otto Laue, 4. 12. 96, ſchwer verw. Preußiſche Verlu
liſte Nr. 886. Vizefeldw. Walter Brünnert, 80. 10. 95, leicht
verw.; Albert Frick, 28. 9. 89, bisher vermißt, in Gef.; Walter
Hanßen, 23. 4. 97, bisher vermißt, in Gef.; Karl Knöchel,
29. 3. 94, leicht verw., b. d. Tr.; Ernſt Löbe, 16. 8. 78, Trotha,

Paul Möbius, 81. 1. Giebichenſtein, ve



Wilhelm Rermann, 16. 12. 91,
sher in Wilhelm Ritter, 28. 12. 96, bisher ver

mißt, in Gef.; Frang Sandring, 5. 8. 96, bisher vermißt, in Gef.;
Kurt Stöbe, 12. 9. vermißt, in Gef. Preuß
8 r e ke, 18. 10. 97, bish. ſ.erw. d. R. u. re xvermißt S Preußiſche wert r r. 868: Max
Berger, 31. 8. 809, verw.; Willy Beſtehorn, 7. 8. 97, ge
fallen Leutn. d. L. Hans Voeck, 18. 12. 77,
Elſte, 12. 5. 92, Giebichenſtein, llen; Ernſt
bisher vermißt, in Gef.; Unt Richard Kraft, 14. 2. 98, leicht
verwundet.

Otto PrrenSke, 23. 8. 66,

verw. Paul

Bauſtoffbeſchaffung nach dem Kriege
Die Abgeordneten Göhre und Dr. Jäger haben im Reichs

tage eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet, ob er dahin
wirken wolle, daß die e von Bauſtoffen, die nach Be
endigung des Krieges frei werden und jetzt zur Verfügung der
deutſchen Heeresverwaltung ſtehen, und deren Wert auf mehrere
Milliarden geſchätzt wird, den nach dem Kriege ſtark wachſenden
Bedürfniſſen ar toffen zugeführt werden und dadurch der
ſpekulative Zwiſchenhandel ausgeſchaltet werden kann. des
Berichterſtatters Anſicht iſt es überhaupt notwendig, von Reichs
wegen beizeiten Vorſorge zu treffen, daß die Bewuche der
Bevölkerung mit den nötigen Roh- und Bauſtoffen nicht ſolche
Blüten treibt, wie während des Krieges der Lebensmittelwucher.
Schon heute werden auf dem Bauſtoffmarkte Preiſe gezahlt, die
)zurch die Verhältniſſe in keiner Weiſe gerechtfertigt ſind.

Die Zunahme der Vermögen in Preußen
Das ergänzungsſteuerpflichtige Geſamtvermögen der Zen

ſiten mit über 3000 Mk. Einkommen iſt von 1905 bis 1914 in den
Städten um 88,3 v. H., auf dem Lande um 61,0 v. H. gewachſen.
Trotzdem waren die Städte im Jahre 1914 mit 70,1 v. H., das
and nur mit 29,9 v. H. am sſteuerpflichtigen Ver

wögen im Staate überhaupt beteiligt. Jm Jahre 1905 waren
die entſprechenden Ziffern 73,2 und 298 v. H. Das weitaus
rößte Rohvermögen, Kapitalvermögen, Grundvermögen, gewerb-
iches Anlage und Betriebskapital fierdet ſich im Jahre 1914 in

den Stadtgemeinden des Rheinlandes mit nicht ſehr viel unter
7 Milliarden Mark; dann folgen die Städte der Provinz

andenburg mit rund 1214 Milliarden, danach Berlin mit faſt
1014 Milliarden Mark. Dieſes Vermögen iſt in Berlin zurück
egangen (um 8,6 v. H.), während es in den Stadtbezirken der
rovinz Brandenburg um 104,4 v. H. und in denen der Rhein

Froving um 45,9 v. H., mithin mehr als im Staatsdurchſchnitt
her Städte (u. 38,8 v. H.) zugenommen hat. Die größten länd-
lichen Vermögensbeiträge wies die Provinz Brandenburg mit
faſt 635 Milliarden, ferner Schleſien mit, beinahe 5, endlich
wieder das Rheinland mit über 36 Milliarden Mark auf. Der
Vermögenszuwachs von 1905 bis 1914 war auch in dieſen länd
lichen Gebieten wieder ziemlich verſchieden; er betrug in der
ergers Brandenburg 69,8, in Schleſien 45,1 und im Rheinland

„0 v. H., erreichte alſo in den beiden letzteren Landeste len
nicht den für die Landgemeinden des geſamten Staates gelten-
den Zuwachs von 61,0 v. H. Das geringſte Geſamtvermögen
wurde, abgeſehen von dem kleinen Bezirk Hohenzollern, für die
Städte in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen,
für das platte Land in Heſſen-Naſſau, Weſt und Oſtpreußen
ermittelt. Jn allen Provinzen mit Ausnahme von Pommern und
Poſen war das Geſamtvermögen in den Städten größer als auf
dem Lande, beſonders in Heſſen-Naſſau und im Rheinland; i
dieſen beiden Provinzen war es im Stadtgebiet mehr als 9 ma
bezw. 434 mal ſo groß wie auf dem platten Lande.

Während des Krieges, der eine ſtarke Verſchiebung in der
Vermögensbildung mit ſich gebracht hat, dürften die Verhältniſſe
in Einzelheiten ſich vielleicht geändert haben.

Jugendhilfe
Man ſchreibt uns: Mit einer herzlichen Bitte müſſen

wir uns heute an unſere Freunde wenden. Von Woche zu
Woche hat ſich unſer Tagesheim für abwegige Kinder er
freulich entwickelt und arbeitet heute ſchon in großem
Segen. Wir können die Kinder alle, die unter der Not der
Zeit zu verwahrloſen drohen, ſchon nicht mehr aufnehmen,
ſo hat ſich unſere Einrichtung bereits eingebürgert. Jm
Augenblick ſind 36 dieſer bedauernswerteſten Kinder bei
uns untergebracht, und immer wieder kommen Mütter, die
flehentlich darum bitten, daß wir ihre Kleinen, die zu Hauſe
nicht die geringſte Aufſicht haben, aufnehmen möchten. Die
geſamte Einrichtung an Betten, Stühlen, Tiſchen uſw. war
uns in freundlichſter Weiſe zur Verfügung geſtellt.
müſſen ſie jetzt aber wieder abgeben, da ſie anderweitig ge
braucht wird. Neue Möbel zu kaufen iſt uns unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht möglich. Deshalb bitten
wir alle unſere Freunde dringend, uns zu helfen. Wer in
ſeiner Wirtſchaft einen Stuhl oder Tiſch entbehren kann,
wolle uns baldigſt Nachricht geben. Wir holen die Gegen-
ſtände gern ab. Wir können die große, dringende Arbeit
jetzt nicht aufgeben. Die Kinder ſind uns aufs Herz gelegt,ba wir für ſie ſorgen ſollen. Darum helft uns, dieſes
Werk der Nächſtenliebe fortzuführen. Mitteilung erbitten
wir an unſere Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 6, Fernruf 5648,
oder an den Kinderhort Moritzzwinger 12, Fernruf 4073.

Geſchäftsjubiläum. Am 1. Juli d. Js. blickt Konditorei
rſiver Johannes David auf eine 2öjährige Geſchäfts-

ätigkeit zurück. Er hat dem 1804 gegründeten Geſchäft nicht nur
ſeinen guten Ruf zu erhalten gewußt, ſondern hat es auch auf
gre Höhe gebracht, die jeden Beſucher des gewaltigen Neubaues,

er unter Davids Harrd entſtand, mit Hochachtung erfüllt. Trotz
der umfangreichen Arbeit, die ſein Geſchäft erforderte, hat er
nicht verſäumt, ſeine Kraft der KonditorenJnnung in aus

iebigem Maße zu widmen, beſonders in ſeiner Eigenſchaft als
angjähriger Vorſitzender.

Das Florabad Beſitztum der Stadt Halle. Die Stadt
gemeinde Halle iſt durch Abtretung des Rechts aus dem Meiſt-
et in den Beſitz des Florabades in den Pulverweiden zu dem
illigen Preis von 409 000 Mk. kommen. Jm erſten Ver

ſteigerungstermin beim hiefigen Kgl. Amtsgericht war der erſte
Hypothekengläubiger, eine Frau Hauptmann Foerſter in Son
dershauſen, Beſtbietende geblieben, ſie hatte ihre Hypothek aus
bieten laſſen. Die zweite und dritte Hypothek von zuſammen
etwa 80000 Mk. gingen verloren. Jm Zuſchlagstermin wurde
27 Anweſen der Stadt Halle zugeſchlagen, die wahrſcheinlich

as Bad dem angrenzenden Männerfreibad angliedern wird.
Armenverwaltung. Wir weiſen wiederholt darauf hin,

daß infolge zahlreicher Einberufwigen von Bürobeamten die Ge
r der Armenverwaltung und der Kriegsunterſtützungs

ommifſion auch fernerhin für den Verkehr, von ganz dringenden
Fällen abgeſehen, nur in der Zeit von 10 bis 1 Uhr vormittags
e Oel und Fettnot ſoll hr geben,Keine Oel- un not ſoll es me wenn jkluge Hausfrau nur noch das aus den edelſten haltigen

Kräutern hergeſtellte Erſatzmittel „Providial-Küchenmeiſter“ ver
wendet. So verkündet es wenigſtens mit verlöckender Anzeige

Herr Fritz Buxbaum aus Nieder-Jngelheim. Die „Zentral-
ſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck“ hat von
zuſtändiger Stelle eine Auskunft über Buxbaum erhalten, die
nicht geeignet iſt, eine Verbindung mit ihm zu empfehlen. Bux
baum ſcheint es gern mit dem Gericht zu tun zu Vermögen beſitzt er nicht. Er iſt bereits der öffentichen Unter

Pert zur Laſt gefallen. Die Verpflichtung zur Bezahlung
einer vielſagenden Zeitungsanzeigen ſcheint er nicht ſehr genau

zu nehmen. Gegen 20 Verleger haben ſich deshalb über ihn be

hn, 2. 2. 97,

Wir

etwas Kochſalz gewürgzte ige Ad Pflanzenteilen und e
Nähr gleich Null, Grzeugnis kannin keiner Weiſe Oel und Feit erſetzen und gehört zu den vielen

Schwindelmitteln, die immer wieder auf dem
erſ en. Vor dem Ankauf wird
Unterlagen wolle man der genan
Rechtsauskunftsſtelle übermitteln.
allen Rechtsangelegenheiten in den Frländiſchen Hilfsdienſtes erteilt die ſtäd tiſche Rechts aus

h e e, Ein Verſicheruan Minderbemittelte. Spr nden: nachmittag von
1--4 Uhr, Donnerstag vormi von 8-10 und 11--134 Uhr,
Freitag vormittag von 8—10 und 11 12 Uhr.

Srnannt wurden die Gerichtsaſſeſſoren Berg
ſchmidt aus Halle zum Amtsrichter in Fiſchhauſen, Dr. 3
mann Verron aus Halle zum Amtsrichter in Burg

r nd Otto Fre z wa l d aus Halle zum i
in nrück.W r d h r irreeiſe ie Konzertſängerin äulein einlein ihre
hervorragende Kunſtfertigkeit wo ildete Stimme

der Wunſch
hören. Den
lichſt gedankt.

Paulusgemeinde. Sonntag, den 1. Juli, Ausflug des
achmittagskindergottesdienſtes (Paſtor von Broecker) nach dem

Birkenwäl Treffpu 2 Uhr unterhalb der Pauluskirche
(Kindergottesdienſt fällt aus). Der Jugendverein hat abends
keine Verſammlung und bis zum 12. Auguſt nur Montag 249 Uhr
n auf der Peißnitz und Mittwoch 249 Uhr Turnen im

um.
Eines der älteſten Gebäude Trothas, der „Gaſthof

zum Rehbock“, wird von der Bildfläche verſchwinden. Der
vor ihm um das Jahr 1650 erbaute erſte „Rehbock“ ſtand näher
an der Saale und wurde von dem Hochwaſſer im Frühjahr 1790
weggeriſſen. An ſeiner Stelle erſtand 1801 auf demſelben
Grundſtück der jetzige „Rehbock“, der aber dicht an die 1800 er
baute Straße Halle-- Magdeburg zu liegen kam und mit ſeinen
umfangreichen Stallungen dem damals ſehr regen Fuhrwerks-
verkehr willkommene Gelegenheit zum Ausſpann bot. Der alte
ſowohl als auch der neue „Rehbock“ waren einſt auch eine be-
liebte Studentenkneipe. Später hörte der Wagenverkehr nach
und nach auf, ſo daß die Beſitzerin, Frau Don ath, das
134 Morgen große Gelände nebſt Gebäuden für 56 000 Mk. ver
kaufte, auf dem nun von Herrn Walther eine Hienfongfabrik
errichtet wird.

Vortrag des Rektors Splett über: „Erkenntnmniſſe
und Forderungen auf dem Gebiete der Jugend-
pflege“. Es ſei noch einmal auf dieſen Vortrag hin
gewieſen, der am Montag, den 2. Juli, abends 836 Uhr, im
großen Hörſaal der Univerſität ſtattfindet. E. Abderhalden,

Ackerverpachtung durch den Bund zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Am 1. Auguſt d. J. wird das
vom Bunde über die bisherige Morgenzahl hinaus gepachtete
Land an diejenigen vergeben, die ſich bis dahin um Land be
worben haben. Ferner werden die Parzellen neu vergeben, die
auf den bisherigen Aeckern durch Nichterneuerung der Pacht durch
den bisherigen Kleinpächter freigeworden ſind, falls der bisherige
Pächter ſeinen Pflichten nicht nachgekommen iſt. Alle Klern-
pächter, die vom Bunde keine Aufforderung zur Verlängerung
der Pacht für das kommende Jahr erhalten haben, ſind ſolche,
die am 1. Oktober d. J. ihre Parzelle abzugeben haben. Es ſei
noch einmal ausdrücklich darauf hingewieſen, daß diejenigen, die
im Herbſt 1917 Ackerland vom Bunde zu pachten wünſchen, ſich
unverzüglich in die auf der Geſchäftsſtelle des Bundes aus
liegende Liſte eintragen ſollen. Wer dieſe Gelegenheit verſäumt,
hat es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn er im kommenden Jahre
kein Ackerland beſitzt. Jm Frühjahr 1918 wird kein Land mehr
vergeben, weil der Bund in der Lage iſt, ſein geſamtes Land
ſchon am 1. Oktober 1917 zur Verfügung zu ſtellen. Dadurch hat
der Kleinpächter Gelegenheit, ſein Land im Herbſt zu bearbeiten
und zu düngen. Sehr bedauerlich iſt, daß die großen Mengen
von Dünger, die dem Bund für ſeine Kleinpächter angeboten ſirid,
von dieſen nicht abgeholt werden. Es geht auf dieſe Weiſe viel
Dünger verloren. Es wird ganz unmöglich ſein, irgend einen
Acker im Herbſt vom Bund aus mit Dünger zu verſehen. Jeder
Kleinpächter muß von ſich aus rechtzeitig für ſolchen ſorgen, da
mit der Ertrag im kommenden Jahre ein guter wird.

E. Abderhalden.
Die zehnte Jſonzoſchlacht, dieſer gewaltige Kriegsfilm,

wurde am Freitag in den UT-Lichtſpielen an der Alten Promenade 11a zum erſten Mal gezeigt und rief tiefe Wirkungen her

vor. Man ſah die Vorbereitung und Durchführung der gefähr-
lichen Aufgabe, die ein Kriegsfilm darſtellt. Die Aufnahmen der
Schlacht am Jfonzo enthalten ungeſchminkte, in ihrer Echtheit
um ſo erſchütternder wirkende Bilder, die aus den mannigfachen
Abſchnitten des Kampfes entnommen ſind. Die gewaltigen Ge
ſchütze rücken in rie Nähe, ein Flug mit den Marinekampf-
fliegern führt über Trieſt bis zu den italieniſchen Stellungen
und im letzten Akt iſt man mitten in der Kampfhandlung des
Sturmes. Es werden herrliche Panoramen gezeigt. So z. B.
der Karſt, Trieſt, der Jſonzo, Schloß Miramare, greifbar plaſtiſch
geſtaltet mit ſeinen blendend weißen, edlen Architekturen
zwiſchen dunklen Zypreſſen. All dies zieht an unſerem Auge
vorüber und hinterläßt neben dem künſtleriſchen Genuß ein
Gefühl der Wehmut über dieſes Nebeneinander von Schönheit
und Blutvergießen. Aber alles, was wir in dieſem Film zu
ſehen bekommen, iſt Wirklichkeit: das Trommelfeuer, die Flam-
menſpeier, das Emporſchnellen über Sturmleitern, eine Dämmer-
ſzene am Drahtverhau des Feindes, eine Waſſerfurt, ein teich-
artiger Tümpel im Karſt. Die Plänkler waten hindurch, die
feindlichen Geſchoſſe erzeugen hohe Waſſerſäulecn. Hier gibt es
kein Niederwerfen oder Deckungnehmen, hier heißt es ſtehen
bleiben und vorzucken und mit dem Geſchoß ein grauſiges Haſchen
ſpielen. Die Anſpannung der Nerven wandelt ſich in Ergriffen
heit. Aller Augen ſehen mit ſtarrem Ernſt den Krieg in einer
ſeiner furchtbarſten und ſchwierigſten Formen und man ahnt
von neuem, was dort ucnrten, vom Karſt bis zum Meer, von un
ſeren Bundesgenoſſen ſeit Jahr und Tag geleiſtet wird in Ab
wehr und Angriff. Auch das Beiprogramm iſt wirklich gut, ſo
r jeder Beſucher wieder durchaus auf ſeine Rechnung komm
wi

U-T-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Das Programm der
Woche bringt zwei neue Schlager, und zwar ein Drama: „Der
nächtliche Beſucher“, in welchem der Tod eines Grafen den An
laß zu dem Verdacht des Mordes gibt. Liebe und Spiel haben
natürlich auch hier wieder manches veranlaßt, was ſonſt nicht ge
chehen wäre, und doch ſtellt ſich ſchließlich heraus, daß der Ver
acht unberechtigt war und der mutmaßliche Mörder wird vom

Unterſuchungsrichter wieder aus ſeiner ft entlaſſen. Das
Stück iſt eine Art Detektivſtück, voll von Anfang bis zum
ſich mächtig i ernder Spannung. Die Handlung iſt gut un
logiſch aufge die Aufnahmen ſind wunderſchön, ſo daß der
Eindruck des Ganzen der denkbar beſte iſt. Das Luſtſpiel iſt
draſtiſch, heiter und voller komiſcher, drolliger Lagen, die auch
den grießgrämigen Beſucher zum Lachen zwieigen werden. Eine
hochintereſſante Aufnahme, welche die Tuberkuloſen- Fürſorge in
herrlichen Bildern zeigt, bildet neben den neueſten Kriegs
berichten eine wertvolle Vervollſtändigung des wirklich ſehens
werten Programms.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 1. Juli, von 12 bis 1 Uhr
mittags vor der Hauptpoſt Platzkongert, ausgeführt von der
Erſatz- Kapelle des E.-Landw.Jnf.-Regts. 36.

81. Mai von einem Fräulein ein Päckchen zur
Auflieferung erhal Die Zigaretten hat er für ſich verwendet
und die Umhüllung in den Abzugskanal des s geworfen.

Halleſche Tageschronik. itag vorm wurde diewach dem Südfriedhof geren Wof
ck und verdorrtes Laub in Brand geraten waren.

Kurze Zeit darauf wurde die Wehr nach der Talſtraße gerufen,
um, vermutlich durch Selbſtentzündung, in Brand geratenes
n Jn beiden Fällen konnte die Feuerwehrnach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Aus Lebensüberdruß
erhängte ſich in ſeiner Wohnung in der Sehydlitzſtraße ein
jähriger Jnvalide. Eine 16jährige Arbeiterin ſprang in 7
mörderiſcher Abſicht in der Nähe der Genzmerbrücke in die
Saale, rettete ſich jedoch durch Schwimmen wieder ans Land.
Die Beweggründe zur Tat ſind noch nicht geklärt. Jn der

nen Nacht wurden einer in der

in vergangener Nacht ein 48 jähriger auswärts woh
beiter zum Schlafen niedergelegt. Den ihn aufhebenden Poli

ibeamten griff er tätlich an, ſo daß dieſer 7 war, von
einer Waffe Gebrauch zu machen. Der Verletzte wurde zur

Anlegung eines Verbandes der Königlichen Klinik zugeführt.

Das Bahnhof und Park-Hotel, Riebeckplatz 3 (Ecke Land
wehrſtraße), iſt vom heutigen Tage ab wieder geöffnet. Wie ausdem Anzeigenteil erſichtlich iſt, hat die Bewirtſchaftung Herr Karl

Heßler, langjähriger Geſchäftsführer des hieſigen Hauptbahn
hofes, übernommen.

Vereins-Anzeiger
Krieger Verein „Germania“ H. u. Umg. Sonnabend, 30. d. M.

348 Uhr, Monatsverſammlung im „Schultheiß“, Poſtftrafze.
Volksbildungsverein. Die Bibliothek iſt im Juli und Auguſt

geſchloſſen. Alle ausgeliehenen Bücher ſind Sonntag, den
1. Juli, ausnahmslos zurückzugeben.

Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſteuer“, Halle.
Sonntag, 5 Uhr, Frauenſchule Burgſtraße 45: Sommerliches
Beiſammenſein mit künſtleriſchen Darbietungen. Geſang: Dr.
Viol, Klavier: Frl. J. Sinn, Reigentänze: Schülerinnen von
Frl. Stade.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Sonnabend wird zum letzten Male das Luſtſpiel „Die
fünf Frankfurter“ aufgeführt. Der Sonntag Spielplan
bringt nachmittags um 244 Uhr zu ermäßigten Preiſen die Ope-
rette „Die Förſter-Chriſtl“, abends 70) Uhr eine Auf
führung des „Dreimäderlhauſfes“. Am Montag findet in
dem Freilichtſpiele auf der Peißnitz die Gluck- Feier ſtatt.
Zur Aufführung gelangt „Jphigenie auf Tauris“ von
Ehr. von Gluck in der Bearbeitung von Dr. Richard Strauß.
Dieſe Vorſtellung beginnt pünktlich 650) Uhr. Bei ungünſtigem
Wetter findet dieſe Aufführung im Stadttheater ſtatt. Jn dieſem
Falle, aber nur in dieſem Falle, beginnt die Vorſtellung um 714
Uhr, während die Freilicht- Aufführung auf der Peißnitz um 629
Uhr ihren Anfang nianant.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 1. Juli, kommt im Thalia Theater Suder

manns Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ durch das Per
ſonal des Stadttheaters zur Erſtaufführung. Jn den Hauptrollen
ſind beſchäftigt: Trude Tandar, Jrma Grawi, Henriette Troeger,
Olga Roesler, Elſe Malti, Eugen Teuſcher, Karl Ziſtig, Hans
Friedrich, Max Eckhardt.

WalhallaTheater, MaxWaldenGaſtſpiel. Die Erſtauf
mührung der Operetten-Poſſe „Der Juxbaron“, für welche
ſich bereits lebhafte Anteilnahme gezeigt hat, beginnt Sonntag,
den 1. Juli, abends pünktlich s Uhr. J den Hauptrollen wirken
mit: Max Walden als „Blaukelchen“, die Damen Boog, Bart-
ling, Dauer, die Herren von KleinFranck, Tachauer, Mirtſch,
Oehlerking, welcher auch die Tänze einſtudiert hat, außerdem
das geſamte übrige Perſonal. Muſikleiter: Kapellmeiſter Dr.
Alfred Frannek. Da die Geſellſchaft erſt am Sonntag, von
Breslau kommend, eintrifft, muß die Nachmittags- Vorſtellung
ausnahmsweiſe ausfallen. Die Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr ununter-
brochen geöffnet.

Apollo Theater. Wir verweiſen nochmals auf die Sonntag
abend 8 Uhr ſtattfindende Erſtaufführung des Volksſtückes „Sein
Herzensmädel“. Direktor Schenk ſpielt die Rolle des „Briefträ-
gers Klemm, die ihm Gelegenheit gibt, ſich als ausgezeichneten
Charakter Darſteller zu zeigen. Das Stück ſelbſt iſt ein Volksſtück
in des Wortes wahrſter Bedeutung und ſtellt der Jagd nach Reich
tum und Wohlleben die Macht und Kraft der Arbeit gegenüber.
Sonntag nachmittag 36 Uhr findet im Garten des Apollotheaters
großes GartenFreikongert des Rohlandſ chen Orcheſters ſtatt.
Bei ungünſtiger Witterung iſt nachmittags Vorſtellung.

Bad Wittekind. Am h früh findet von 347 Uhr
bis 349 Uhr Frühkonzert vom StadttheaterOrcheſter, Leitung
Kapellmeiſter Karl N und machmittags von 338 Uhr Kur-
konzert von der Kapelle des 13. Landſt.Jnf.Erſ.-Batls. (IV./31),
Leitung Kapellmeiſter R. Höning, ſtatt. Der Eintrittspreis be
trägt für re 25 Pf. und für das Nachmittagskongert
85 Pf.) iehe Anzeige.

Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der 36er in Bad Witte
kind am Sonnabend, den 7. Juli, ausgeführt von Mitgliedern des
Meilingſchen Frauenchors, Schülerinnen der Meiſterſchule für
Kunſtgeſang, unter Mitwirkung ihrer Meiſterin Doreluiſe König
Meiling und der Kapelle des 13. LandſturmJnf.ErſatzBataillons
(IV./-81), dieſe unter Leitung des Kapellmeiſters Höning. Die
Frauenchöre ſtehen unter der Leitung des Liedermeiſters Max
Ludwig in Leipzig. Näheres im Anzeigenteil der nächſten Woche

OlympiaPark. Dieſen Sonntag finden auf der Renn
bohn Dauer und Flieger Rennen ſtatt, in welchen auch das
„Goldene Rad Halle“ ausgefahren wird. Eine Muſikkapelle wird
die Pauſen angenehm ausfüllen, außerdem aber findet im herro
lichen Park von 344 Uhr und abends 8 Uhr an zwei Konzerte
ſtatt. Nachmittags konzertiert das Walhalle Theater Orcheſter
und abends die Görlachſche Kapelle

Vermiſchtes
Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß

Dresden, 29. Juni. (Amtlich.) Am 29. d. M. vormittags
kurz nach 6 Uhr iſt infolge Verſagens der Luftdruckbremſe der
von Erdmannsdorf kommende Perſonenzug Nr. 1841 auf
Bahnhof Flöha nicht rechtzeitig zum Halten gekommen und in
folgedeſſen einem einfahrenden Güterzuge in die Seite ge
fahren. Zehn Wagen des Güterzuges wurden zum Entgleiſen
gebracht und teilweiſe umgeſtürzt. Von dem Perſonenzug iſt nur
die Lokomotive ſtark beſchädigt. Glücklicherweiſe wurden von den
Reiſenden nur vier Perſonen verletzt, und zwar in
leichter Weiſe. Das Eiſenbahn- Perſonal iſt umwerketzt ge
blieben. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Genthin, 29. Juni. (Gine Anbwort e
n der vom Konſervativen Verein des Kreiſes Jerichow II

ö en einberufenen Verſammlung, in der Reichstagsabge
ordneter Schiele Schollene über „Der deutſche Krieg und
der deutſche Frieden ſprach, wurde folgendes Telegramm an den
Marſchall Hindenburg abgeſandt:

„Euer Exzellenz bringen zahlreiche, im Geburtsort Bis
marcks verſammelte Männer und Frauen begeiſterte Huldigung
und Dank dar für die wunderbar ſiegreiche Führung des deut
ſchen Schwertes. Sie geloben mit deutſchem Stolz und deut
ſchem Trotz, auch in der Heimat den uns aufgebürdeten Krieg
bis zur glücklichen Entſcheidung durchzukämpfen, getreu dem
Woahlſpruche ihres großen Landsmannes: Patriae in serviendo
consumor!
Es ſoll uns doch gelingen!“

Hierauf iſt folgendes Antworttelegramm eingegangen
„Für den Gruß deutſcher Frauen und Männer aus dem

Geburtsort unſeres großen Kanglers und das treue Gelöbnis
unerſchütterlichen Durchhaltens für Haiſer, König und Vater
land herzlichen Dank.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Ruhla, 29. Juni. (Spende für die National-
ſtiftung) Die Firma Gebrüder Thiel G. m. 5. H.
ſ e der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen 50 000 Mark, wovon je die Hälfte die Ange
hörigen der beiden Bundesſtaaten Sachſen- Weimar und Sachſen-
Koburg Gotha zugute kommen ſollen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

X NMerſeburg, 29. Juni. (An die hieſigen Haus-
beſitzer) Magiſtrat und Vorſtand der Städ
tiſchen Sparkaſſe in Angelegenheiten der gemeldeten

und der Wohnungs not ein Schreiben erlaſſen,
in es heißt: Jn zahlreichen Fällen iſt langjährigenm Mie-
tern, beſonders ſt n mit mehreren Kindern, gekündigt
worden, weil dem Hauseigentümer von anderer Seite mehr
Miete worden iſt, oder weil der Hauseigentümer durch
Aufnahme von Schlaßfßburſchen höhere Einnahmen erzielen
wollte. Bei der hier herrſchendem Wohnungsnot iſt dies Ver-
fahren u Schärfſte zu verurteilem. iſtrat und Vor
ſtand der ſtädtiſchen haben daher beſſ daß allen

ümern, we o verfahren, ſofort die ſtädtiſchen
en und Stiftu en gekündigt werden. Ebenſge igt owird bei denjenigen Hauseigentümern verfahren, welche bereits

früher bisherige Familienwohnungen in Schſlafſtellenquartiere
umgewandelt haben und die dieſe Quartiere nicht bis zum
1. Auguſt 1917 frei machen und wieder für Familien zur Ver
fü ſtellen. Mit neuen Mietern etwa ſchon geſchloſſene Ver
träge ern an der Durchführung der Maßnahme nichts. Die
gekündigten Mieter werden erſucht, falls ſie glauben oder wiſſen,
daß einer der vorſtehend genannten Fälle vorliegt, dies umgehend
re dem Magiſtrat zu Nr. II 3095,17 mitguteilen, damit
er Fall unterſucht und gegebenenfalls die Kündigung aus

geſprochen werden kann.
Merſeburg, 29. Juni. (Jn der Genergalverſamm-

lung dern Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer
im Kreiſe Merſeburg) konnte eine erfreuliche Weiter-
entwickelung der Kaſſe feſtgeſtellt werden. Die 532 Mitglieder
verzeichwen 88 900 Mark Verſicherungsſumme. 5776 Mark Ein

5636 Mark Ausgaben gegenüber. Das Vermögen
beträgt rund 25 700 Mark gegen 23 415 Mark im Jahre 1915.

Quedlinburg, 29. Juni. Bürgermeiſter Severin
geſtorben.) Einen ſchweren Verluſt hat die geſamte Stadt,
in erſter Linie die ſtädtiſche Verwaltung, durch das heute früh
erfolgte plötzliche Hinſcheiden des zweiten Bürgermeiſters Severin
erlitten er iſt einem Schlaganfall erlegen. Er gehörte ſeit drei
Jahrzehnten dem Magiſtratskollegium an und hat fich beſonders
auf dem Gebiete der Schule und der Wohlfahrtspflege große Ver
dienſte erworben. Durch ſeinen geraden, offenen er und

ſ Eigenſchaften eri igen hervorragenden menſchlifreute r ſag in der Burgerſchaft r Vertrauens und
allſeitiger Hochachtung.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
X Merſeburg, 29. Juni. (Bei der Landesverſiche

rungsanſtalt Sachſen-Anhalt) wurden die Aſſiſtenten
Kuhnert, Kühwe und Hauthal von hier zu Sekretären

X Merſeburg, 28. Juni. Landrat Freiherr von
Wilmowski) verabſchiedete ſich in der heutigen letzten Preſſe
beſprechung von den Vertretern der Preſſe mit dem aufrichtigen
Wunſche, daß es ihm bald wieder vergönnt ſein möge, aus Bel
gien in dem ihm liebgewordenen Merſeburger Kreiſe zu wirken,
eine Hoffnung, die auch ſeitens der Bürgerſchaft des Kreiſes ohne
jede v gehegt wird. Der Landrat verläßt am Sonn
abend eburg.

Rudo ſtad, 29. Juni. Berufung umd Ernennun g.
Oberpfarrer Hermann Ahnemüller in Blankenburg iſt
zum erſten Pfarrer in Leutenberg berufen worden, unter gleich
zeitiger Ernennung zum Superintendenten der Diözöſe Leuten-
berg und zum Mitglied der Kirchen und Schulinſpektion.

Buttſtädt, 29. Juni. (70. Geburtstag.) Superinten-
dent Dr. Ernſt Behr hier vollendete ſein 70. Lebensjahr. 1847 als
Sohn eines Juſtigrates in Gera geboren, beſuchte er das dortige
Gymnaſium und ſtudierte in Leipzig und Jeng Theologie. 1869
war er in Eiſenach Kollaborator, 1870 bis 1873 Diakonus in
Köſtritz, 1873 bis 1891 Pfarrer in Langenberg; ſeit 1891 iſt er
Oberpfarrer und Superintendent in Buttſtädt.

Weimar, 29. Juni. Titelverleihung) Dem
ächter Moritz Kaufmanmn iſt der Titel Oberamt

monn und dem Kaufmann Karl Albhrecht, Jnhaber der
irma Weimariſche Leb- und Honig-Kuchen-Fabrik Alb. Gall-

Nachflg., der Titel eines Hoflieferanten verliehen worden.

Mit Gott und Hindenburg dem Feind ewonnte

Lebens und Genußmikkelfragen

z rm me e e ki hat ſich mit Not
e e e e de ehe See e e
in S e n e e St n ere die Hälftex Da e Jun er Beſprechrren 29. i. (Jn einer Be echunim Kreishauſe zu re wurde her den Vor
tz des Landvrats Freiherrn von Wilmowski beſchloſſen, denihargen hieſigen Lebensmittelamtes auf ſämtliche Ort

ſchaften irke Dürrenberg, Altranſtädt und Teuditz
auszudehnen. Das umfaßt danach 31 Ortſchaften mit 15 000
Einwohnern und 500 Kurgäſten.

i Querfurt, 29. Juni. Höchſtwpresſe für Ob ſt.) Laut
Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes ſtwd im Kreiſe Querfurt
für Obſt folgende Höchſtpreiſe foftgeſetzt worden:
preis für Stachelbeeven pro Pfund 0,/80 Mk., J ren0,30 Mk., Himbeeren 0,50 Mk., Sauerkirſchen 0,20 Mk., Süß-
kirſchen (weiche) 0,25 Mk., Süßkirſchen (große harte) 085 Mk.
Schattenmovrellen 0,40 Mk., Glaskirſchen 0,45 Mk., Großhandels-
höchſtpveis für Stachelbeeren 0,35 Mk., isbeeren 0,85 Mk.,
Himbeeren 0,60 Mk., Sauerkirſchen 0,25 Mk., Süßkirſchen (weiche)
0,30 Mk., Süßſzkirſchen v harte) 0,40 Mk., Schattenmorellen
0,45 Mk., Glaskbiwſchen Mk. Kleinhandelshöchftpweis für
Stachelbeeren 0,45 Mk., 0,/45 Mk. Hibeeren
0,75 Mk., Sauerkirſchew 0,85 Mk., Süßkirſchen (weiche) 0,40 Mk.,
Süßkirſchen große harte) 0/5 Mk. ellen 0,55 Mk.,
Glaskivſchen 0,65 Mk. As Kleinhandel gilt der Verkehr anit
weniger as 1 Zentner.

Aus dem Elſtertale, 29. Juni. (Von der Honig
errte.) Die Ausſichten der Honigernte waren in dieſem Jahre
anfangs vecht trübe, einmal weil das Frühjahr zu kange kalt
war und dann, weil die Königin nicht rechtzeitig genug Brut
anſetzen konnte, die Stöcke daher zur Volltracht nicht volkreich
genug waren. Der warme Mai und Juni haben indeſſen de
Verhältniſſe weſentlich gebeſſert. Die Trachtver hältniſſe waren
befriedigend und an den Jmmen ſelbſt fehlt es nie, wenn es
möglich iſt, Honig zu ſammeln. Verſchiedene Jmker haben da
her ſchon das Schleudern vornehmen können, wozu ſie erſt meiſt
Waben aus dem unteren Raume verwenden, da deren Honig ſonſt
leicht zu hart wird und erklären ſich mit dem Ertrag befriedigt.
Allgemein ſind heiße Sommer, wie auch 1911, keine honigarmen

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Halberſtadt, 29. Juni. (Schwerbeſtrafter Scher z.)

Durch ſcherzhaftes Anlegen einer Zündhütchenpiſtole iſt hier ein
Unglück geſchehen. Das abgefeuerte Zündhütchen dvang einem
Kinde ins Auge, das ſofort auslief. Nur durch ſofortige Operation
konnte die Sehkraft des anderen Auges gerettet werden.

Schmalkalden, 29. Juni. (Selbſtmvrd.) Jm Unter
ſuchungsgefängnis des Landgerichts Meiningen vergiftete ſich der
Bankbeamte Wolf aus Meiningen, indem er ſich eine im Kloſett
zu Reinigungszwecken ſtehende Flaſche mit Lyſol aneignete und
davon trank. Er war in ein Unterſuchungsverfahren wegen Ver
brechens nach S 218 St. GB. verwickelt und ſeit vier Wochen ber
haftet. Wegen dieſer Angelegenheit ſind auch eine Frau aus
Schmalkalden, eine Frau und zwei Mädchen aus Meiningen bezw.
deſſen Umgebung, ſowie ein Hebamme aus Berlin feſtgenommen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Wittenberg, 29. Juni. (Feſtgenommener Ein

brecher.) Nachdem ſich der Große Friedrichſtvaße 64 wohnende
Eiſenbahnbeamte Sack witz und ſeine Familienangehörigen nach
ihren Arbeitsſtätten begeben hatten, wurde von Nachbarn bemerkt,
daß ſich ein fremder Mann in der Sackwitzſchen Wohnung zu
ſchaffen e. Sofort wurde die in der Nähe befindliche Frau S.
benachvichtigt, welche mit mehreren Leuten das Haus umſtellte, da

bruar 1891 geborene frühere n L Gottlieb Kos-
lowsky, am 31. Mai vom Militär entlaſſen zu ſein und ſich ſeit
dieſer Zeit ohne feſten Wohnſitz hier aufzuhalten. Da K., der
übrigens auch noch unberechtigt das Ordensband des Eiſernen
Hreuges brägt, noch in dem Verdacht ſteht, vor etwa fünf Wochen
dortſelbſt ſchon einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben, bei dem
ihm eine größere Summe Geldes in die Hände gefallen war, ſo
wurde er dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Lochau (Saalkreis), 29. Juni. (Kirſchendiebſtähle.)
Dem Kirſchenpächter auf der Kreisſtraße nach Gröbers wurden
in letzter Zeit nicht unbedeutende Mengen Kirſchen entwendet.
Jn Betracht kommen junge Burſchen, welche für ekwa 45 Mark
in Ruckſäcke gepflückt und dabei natürlich auch die Bäume arg
geſchädigt haben. Den eifrigen Bemühungen des Hilfs-
gendarmen Lindamm-Döllnitz iſt es gelungen, die Täter zu er
mitteln, ſo daß dieſe ihrer Beſtrafung entgegenſehen,

Halberſtadt, 29. Juni. n Bahnwagenbeſtohlen.)
Einer Reiſenden iſt während der Fahrt von hier nach Wegeleben
die Geldbörſe mit 150 Mark Jnhalt abhanden gekommen. Wer
über den Vorfall ſachdieniche Angaben machen kann, wird gebeten,
ſich bei der Kriminalpolizei (Kaiſerſtraße) zu melden.

Bernburg, 29. Juni. Eine Eiferſuchtsſzene)
ſpielte ſich in einem Hauſe der Roſchwitzer Straße ab. Eine dort
wohnende jüngere Frau wurde in dem Augenblick, als ſie gerade
das Haus betreten wollte, von einer anderen Frau und deren bei
den Töchtern, die ſämtlich mit Stöcken und Gummiſchläuchen be
waffnet waren, überfallen und jämmerlich zugerichtet. Erſt nach
einer halben Stunde wurde der Geſchlagenen, die, aus mehreren
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Erfurt, 29. Juni. (Fahrplansarde ruergen) Von

ren e elneegehetverſuchsweiſe für Perſonenverkeh r

Klaſſe n2. bis 4. Werktags in folgenden ZeiteS ren überführt: Wernshauſen ab 4,55 nachm., Nieder
ſchmalkalden 5,00, Mittelſchmalkalden 5,04, Auehütte 5,08, Schmal
kalden an 5,12 nachm. Zur Benutzung berechtigen die Fahr
karken für Perſonenzüge. Vom gleichen Tage ab verkehrt
Zug 1847 auf derſelben Stwecke 5 Stunden ſpäter, und r:
Wernwshauſen ab 10,00 nachm., Niederſchmalkalden 10,05, Mittel
ſchmalkalden 10,09, Auehütte 10,18, Schmalkalden an 10,17 nach
mrtttaghs. Von Donnerstag, 28. Juni, ab wird der jetzt nur
Sonnabends verkehrende Vorzug 1846, Mehlis ab 6,44, Schmal-
kalden am 7,33 nachm. werktäglich regelmäßig durchgeführt

Weißenfels, 29. Juni. (Eigentliche Ferienzüge
wach Süddewtſchland) mit Preisermäßigung verkehren in
dieſem Sornmer nicht. Dagegen wird am 138. Juli d. Js. ein
Sonderzug on BerlinAnh. Bf. nach München über Halle Jena
SaalfeldNülrnberg eingelegt, zu dem in Weißenfels, Naumburg
(Saale) Hbf.; Jena S.B., Rudolſtadt und Saalfeld (Saale) Fahr
karten des gewöhnlichen Verkehrs für Eil- und Perſonenzüge
2. und 3. Klaſſe nach München und hintergelegenen Stationen im s
Vorverkauf in der Zeit vom 2. bis 8. Juli d. Js. mittags 12 Uhr
ausgegeben werden. Für alle Reiſenden werden die Plätze von
Berlin aus beret gehalten, ſo daß ſicher auf ein Mitkommen ge

werden karrn. Reiſende von Weißenfels gehen in Naum-
burg auf den Sonderzug über. Für den Zug werden insgeſamt
nur 600 Fahrkarten ausgegeben. Die Eiſenbahnverwaltung behält
ſich bei ungenügendor Teilnahme das Recht vor, den Zug nicht ver
kehren zu laſſen. Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenaus

Verſchiedene Vachrichken

g. Weſenitz (Saalkreis), 29. Juni. (Vom Waſſer
ſtande.) Der Waſſerſtand der Weißerr Elſter iſt jetzt ein ſo
niedriger wie er nur tiach anhaltender regenloſer Zeit und glück
licherweiſe nur ſelten einzutreten pflegt. Das eigentliche Fluß-
bett wird nur von einer ſchmalen Waſſerrinne gebildet, an deren
Ufern ſich Sand, Kies- und Schlammbänke hinziehen. Erfreu-
licherweiſe iſt das Waſſer klar, durchſichtig und nicht durch

Abwäſſer verſeucht, denn ſicher würde ſonſt ein Fiſch
erben die unausbleibliche de ſein. Jm Ueberſchwemmüngs

gebiet ſind die flachen Tümpel bereits ausgetrocknet und viele
Mückenherde vernichtet, ſo daß auch die Mückenplage hier nach
läßt. Mit dem Sinken des Waſſerſtandes der Elſter iſt auch
ein Zurückgehen des Grundwaſſerſtandes zu verzeichnen.

Weimar, 29. Juni. (Kammerſänger HeinrichZeller, der ſeit faſt 80 Jahren am Großherzoglichen Hof
theater tätig iſt, tritt krankheitshalber in den Ruheſtand. Als
geborener Oberbayer war Zeller bis 1887 als Lehrer tätig und
trat nach ſeiner Ausbildungszeit als Opernſänger 1888 zum
erſten Male als Lohengrin im Weimarer Hoftheater auf, wo er
ſeit 1889 dauernd tätig war. Zeller gehörte auch zu den Bah
reuther Wagnerſängern.

Weißenfels, 29. Juni. (Stadt-Theater.) Der Direk-
tion O. Schlegel Naumburg iſt es gelungen, eine bedeutende
Kraft des Berliwer Deutſchen Theaters Paul Conradi
zu einem einmaligen Gaſtſpiele für kommenden Sonntag zu ver
pflichten, und zwar in einer ſeiner beſten Rollen, als Philipp
Derblah in G. Ohnets prächtigem Schauſpiel: „Der Hüttenbeſitzer“.
Das evgreifende Familienbild kommt hier erſtmalig in der Neu
einſtudierung (unter teilweiſer Streichung der Duellſzene im
vierten Akte) zur Aufführung und iſt in den einzelnen Rollen vor
züglich beſetzt. Außer Paul Conradi Berlin als „Hüttenbeſitzer“
finden wir eine geſchätzte Leipziger Kraft Elfr. Plüſchkow als
„Claive“ ſowie weitere gute Kräfte, die eine erſtklaſſige Auf
n gewährleiſten.

Brocken, 28. Juni. (Witkerungsbericht.) Dieletzten Tage zeichneten ſich durch einen günſtigen, erbet
trockenen Witterungscharakter aus, deſſen Hauptimerkmal eine
ſehr geringe relative Feuchtigkeit war. Dieſe betrug meiſt
650 v. Die Bewölkung war vorwiegend gering, wenn ſie ſich
auch in den Nachmittagsſtuerden vermehrte und zum Teil ein
regendrohendes Ausſehen annahm. Infolgedeſſen war der täg
liche Temperaturgang ein ſehr gleichmäßiger. Die höchſte Tempe
ratur betrug 18, die niedrigſte 414. Da ſtarke Gewitterneigung
vorhanden war, ſo lagerte ſich ein dicker Dunſtſchleier über der
Ebene ab, der die Fernſicht in die weitere Umgebung unmöglich
macht. Geſtern und vorgeſtern konnten Sonnenauf Und Unter
gänge beobachtet werden, denen Dämmerungserſcheinungen vor
angingen bezw. folgten. Es handelt ſich dabei keineswegs um die
rote r von Wolken, ſondern um optiſche Vorgänge. Ver
einzelt bildet fich noch eine rote Scheibe von gro Durchmeſſer

n urpurlicht“ vorAuch heute fand ein ren
aus, für welche Erſcheinung die Bezeichnung
geſchlagen iſt.

weht
Der Luftdruck iſt ſehr

Magen-, Darm-, Leber-, Stoffwechsel-
krankheiten, Glcht, Rheuma, Herz-,
frauenl. Alle Arten Bäder u. Heilverf-
Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.

Otto Kummer en
Speulalgezehalt feiner Guter un Glashüfter Tasehenuhren.

a NModerns Zimmeruhren.

ren re]oò rer
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Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bewirt-

ſchaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Ok
tober 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 1100) zu deren Ausführung
t a Reichsſtelle für Speiſefette weiter folgendes be

im

I S 3) Kuhhalter iſt nur, wer Milchvieh füreigene Rechnung im eigenen Betriebe hält.

II. (Zu S 6.) Alle Milchkarten müſſen den augen
fälligen Aufdruck tragen „Milch iſt im Haushalt

ofort w.III. (Zu S 11) Es iſt verboten, ohne beſondere Er
laubnis der Reichsſtelle in gewerblichen Betrieben

Milchdauerwaren (kondenſierte, homogenifierte,
ſteriliſierte Milch und dergleichen) aus Vollmilch oder
Sahne2. Kährnittelerzeugniſſe jeglicher Art aus wolbnhlg,

Sahne oder Magermilch herzuſtellen.
Halle, den 29. Juni 1917.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5221. K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Als Futtermittel für Pferde, Rindvieh und weineſtehen uns Panſenmiſchfutter und Zierkeryern in zur

Verfügung.
Anträgen hierauf ſehen wir von Angehörigen des Saal

kreiſes entgegen.

Halle, den 28. Juni 1917.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Der nach Beendigung der Saatzeit in den n
Wirtſchaften erſparte Saathafer muß ſerimmngs.
abgeliefert werden. Die Herren Gemeikde- und
ſteher werden daher erſucht, die erſpakten Mengen feſtzu
ſtellen und für die ſofortige efernns zu ſorgen.

Halle, den 29. Juni 1Der La Saalkreiſes.
von Krosigl.

Bekanntmachung
Die Firma A. Behrend, Gurdelegen, hat eine Anzahk

fahrbarer, mittlerer Dreſchmaſchinen mit einer Stunden
leiſtung von ungefähr 15 Zentner ſowie den dazu gehörigen
Antriebsmotoren, ſowie eine Anzahl Strohpreſſen und
Strohbinder zum Kauf angeboten. Hierauf mache ich die
Landwirte des Kreiſes beſonders aufmerkſam.

Halle, den 28. Juni 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle des Saakreiſes.

Der Vorſitzende.
von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Das Ausroden feldmäßig angebauter Kartoffeln vor

bem 1. Juli d. Js. wird gemäß S 12 der Bundesratsver-
ordnung vom 4. November 1915 (Reichs-Geſetzbl. 728) hier
durch verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Wochen und mit Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit einer
dieſer Strafen geahndet.

Halle, den 25. Juni 1917.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.Sämtliche Kohlenhändler und Hohlenbezugbvereini

gungen des Stadtkreiſes Halle, die ihren Kohlenbedarf mit
der Eiſenbahn, dem Schiff oder dem Wagen direkt vom Werk
beziehen oder Kohlen ſelbſt erzeugen, haben bis zum
4. Juli d. J. mittags der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22,
ſchriftlich zu melden was für Kohlenmengen im Monat Mai
nd Juni d. J. für den Stadtkreis Halle geliefert worden

ind und zwar:

Mai JuniTonnen T

(9628

Kr. 284 M. [9630

(9450

Steinkohlen
Steinkohlenbriketts
Braunkohlen
Braunkohlenbriketts
Gaskoks
Zechenkoks
Naßpreßſteine
Anthrazit
Sonſtige Kohlen

Für unterlaſſene oder falſche Meldungen iſt Strafe zu
gewärtigen.

Halle, den 29. Juni 1917. Ortskohlenſtelle.
Warnung vor Felddiebſtählen

Mit Rückſicht auf die überhand nehmenden Diebſtähle
bon Feldfrüchten hat der Herr ſtellvertretende Komman-
dierende General des 4. Armeekorps unterm 16. Juni 1917
eine Verordnung erlaſſen, wonach die Strafen für Diebſtähle
an Früchten des Feldes und des Gartens gegenüber den bis
fetzt geltenden Beſtimmungen weſentlich erhöht worden
ſind. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark wird beſtraft, ſofern die beſtehenden
Geſetze keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen, wer
Gartenfrüchte, Feldfrüchte, oder andere Bodenerzeugniſſe
aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obſtanlagen,
Baumſchulen, Saatkämpen von Aeckern, Wieſen, Weiden,
Plätzen, Gewäſſern, Wegen oder Gräben entwendet. Das
Rupfen von Gras, Klee uſw. von Wegerändern und Gräben
gilt als Felddiebſtahl.

Das Betreten der Feldmarken außerhalb der öffent-
en Straßen und Wege während der Nachtzeit iſt ver

oten.
Halle, den 29. Juni 1917.

t Die Polizeiverwaltung.
M

erſter Meiſter u. guter Maler eiſtung, neu, Mark 250, verkauftrn geſucht. Aluesfübrt An S, Becker, Thale a. Harz.

8, Größe, tWe n v Kümmel-Samen294 an Rudolf Mosse, zu kaufen geſucht
B.alfa eteriin ilbrechte i50 e Ssmbtgs 27.
e

m

en

Suliherte ch u Jil

Halle Hamburg und Zwiſchenſtationen
wie Magdeburg, Wittenberge, Lübeck uſw.

Abfahrt von Halle jeden Sonnabend.

ausſch chreibung.
Die Herſtellung von buchenen

Riemenfußboden in der Cröll-
a Giebichenſteinſchulefür Mädchen und Weingärten-
ſchule ſoll im Wege der Wett-
bewerbung in 2 Loſen vergeben
werden. Mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind
bis Mittwoch, den 11. Juli 1917
vormittags 10 Uhr an das
Magiſtrats- Feirg I, Hochbau, Zim
mer, Nr. 106 des Sparkaſſen
gebäudes, Rathausſtraße 6 II, ein
l Die Verdingungsunter-
agen liegen von 10-1 Uhr vor-
mittags im Zimmer Nr. 111 des

Halle Berlin und Zwiſchenſtationen en getan
wie Brandenburg, Spandau uſw.

Abfahrt von Halle jeden Mittwoch. Hart
Fahrtdauer Halle Hamburg wie Halles Berlin

ca. 4-5 Tage.
Güterannahme täglich, Anlieferung am Abgangstage bis ſpäteſtens

5 Ahr nachmittags.

Rhederei der SaaleSchiffer

Aktien Geſellſchaft.
Telefon 5725.

Von Montag, den 2. Juli
*7 wir wieder eine ſehr große
uswabl prima ſchwerer
belgiſcher, däniſcher,

auch Oldenburger

Sagerpſerden
Velgier und ſchwerſte Dänen zum Preiſe von ca. Mk. 6000.

ſowie I rheiniſch- belgiſchen Sohlen.
Gleichzeitig empfeblen wir unſere ſtändige Auswahl in erſtklaſſigen

Reit- und Wagenpferden.
(Gehrücer lärunsfeld. San

Bekanntmachung
T a der e S vom 19. März undpril 1917 o 243, 319) und mit GeuehmigungDer Oberpräſidenten.

eiten Wugert zuf Schlachtung gelten vom 1. Juli 1917 ab

olgende neue tpreiſe:ſols ür ausgemäſtete oder e Ochſen und Kühe bis
ab n bis zu 5 Jahren und Färſen (Klaſſe A)Mir 96, für 1 Btr. Lebendgewicht.

2. Für ausgemäſtete oder vollfleiſchige eher und e über
7 Jahre, Bullen über 5 Jahre und angefleiſchte Ochſen, Kühe,
Bullen und Färſen jeden Alters (Klaſſe B) bei einem Lebend-

g Mk. 85, für 1 Ztr. Levendgewicht

Ztr. n7 7 1 I 472, 1 25 I 68, 4 Ibis Ztr.“ 60,mr ür u ggenährte Rinder Linſchlleßzlich Freſſer (Klaſſe
r r 7 ür 1 Lebendgewicht.W der Zeit vom 1.-31. Juli 1917 dürfen für Schlachtrinder

die bis zum 30. Juni 1917 maßgebenden Preiſe bezahlt werden,
wenn die Tiere dem Verbande oder deſſen Stellen ſpäteſtens
bis 30. Juni 1917 feſt zum Kauf angeboten ſind.
II. Die Feſtſtellung des Lebendgewichts erfolgt am Standort

der Tiere unter Abzug von 5 Iſt eine Gewichtsfeſtſtellung amStandort nicht möglich und haben die Tiere einen Weg von minde-
ſtens x zur Wage zurückgelegt, ſo werden Gewichtsverkür-
ungen nicht vorgenommen.i. Die Proviſionen für den Verband, Haupthändler und

Händer bleiben vorläufig unverändert.
uwiderhandlungen gegen die vorſte ende Bekanntmachung

zu r mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldſtrafe bis
6 Abſ. 1 des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vome e Wir in der Faſſung der Bekanntmachung vom 23. März 1916

l. S. 183) beſtraft.r den 29. Juni 1917.viehhandelsverband Provinz Sachſen
Der Vorſtand:

Kleefeld, Ober-Regierungs-Rat.

Die zur Herrſchaft Droißig gehörige diesjährige

Obſtnutz ung
in Jrevkig. Kresnks- Romsdorf, Podebuls, Pötewitz und
Wetterzeube ſoll

Donnerstag, den 5. Juli 1917, vormittags 10 Uhr
im Schloßbrauerei- Reſtaurant zu Droyßig öffentlich meiſtbietend

n Barzahlung verpachtet werden.gese Vrogti ig, den 20. Juni 1917. (3567
Fürſtl. Schönburg. Gutsverwaltung.

Obſtverpachtung!
Pflaumen, Birnen, Kepfel.

Der Obſtauhang der großen Obſtplautage Werder
bei Merſeburg (3 km r Bahnhof am zu entfernt)
ſon. Mittwoch, den 4. Fuli, Nachm. 3 Uhr
zu den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen ver-

pachtet werden. (3610Zuſammenkunft: Rittergut Werder bei Merſeburg.

Speditious Verein

Mittelelbiſche Hafen und Lagerhaus- zirka 27 ebm Kantholz 10/12 bis
Aktiengeſellſchaft. Telefon 5700,

erdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

e, den 29. Juni 1917.Städtiſches Hochbauamt.

Abgebundene
Rüſtung

Morigkirche,

1826 cm ſtark,
1,70 cbm Rundhbolz,200 qm 4 cm ſtarke

m Schraubenbolzen, 14 b
5 Stück Seſtern, Schutzdach, Ge

länder uſw., (4030iſt zu verkaufen durch

Wilhelm Geppert,
HalleTrotha,
Seebenerſtr. 40 e.

(Mit Ausnahme der Winde)
Abbruch zu Käufers Laſten.

Krankheitshalber verkaufe mein

scehönes Gut
in Prov. Sachſen, nahe bei Halle,
ca. 236 Morgen, guten Boden u.
Wieſen, m. voller Ernte, g. leb.
u. tot. Jnventar. Angebote von
Selbſtkäufer unter B. M. 2592
an Rudolf Mosse, guterwünſcht. 8616

Ein Paar flotte
Ruſſen,

152 groß (Füchſe), ſowie ein

Oldenburger,

(4032

z (Rappe), ſtehen

W. Töpfer, el
Bekanntmachung.

n der Woche vom 2. bis 8. Juli u m Saalkreisauf die Fettmarke Nr. 10 an Speiſefelten zur Verteilun50 Gramm Butter für einen Verſorgungsberech ten.
125 Gr x rtter und Margarine für einen Schw

arbeit75 Gram Jüuer und Margarine für einen Rüſtungs
arbeiter.Die Verteilung wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich in

einzelnen Bezirken erſt im Laufe der Woche ermöglichen laſſen.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

e e e e. AALWLLSL e
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ſehen

von Montag,
den 2. Juli ab,
zum verkauf.

Moritz Schloss,
Halle a. e e e e Königstr. 62. Tel. 6560. 2

von Montag ab
ſteht bei uns ein Poſten

Hauslämmer
zum verkauf.

Gebr. Schwab
Delitzſcherſtr. 12. on

Einige hundert Zentner

ſchöne Mairüben
verkauft frei Station
Rittergut Zſchepplin

Ein oder Zwei-
Familien-Haus

mit Garten in angenehmer Wohn-
lage zu Kaufen gesucht. An-r ote t Freisangabe usw. unter

an HaasensteinPogier A. G., Halle erbeten.

bei Eilenburg.
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Mitteſdeutsehe Privat-Bank, Halle a.

gvvoAlle Sorten Zuckerrühenſumen

und Futterrübenſamen

1917er und 1916er Ernten, ſowie älterer Ernten,
kaufe zu höchſten Tagespreiſen und bitte, ſoweit augang

um feſte, bemuſterte Knſtellung.Otto Just, Sanengroßhandlung,
gſchersleben,

Tag 3 AuaRhrung sänfffeher tankgesehäfmenen Fransaenen

Brombeer-Blätter,
Hufblätter, Steinklee, Hirtentäſchel-Kraut,

Schafgarben-Kraut und -Blüten
ſowie viele andere Kräuter, friſch und getrocknet, kaufen

Caesar Loretz, hale,
Merſeburger Straße 1153, Tel. 6895,

und Sammellſtelle Steinweg 5, Tel. 6308
und für Vietleben, Dölau, CLieskau, Lettin, Bennſtedt, 5ſcherben
und umliegenden Orte, die bequem zu erreichende Sammelſtelle:

Nietleben, Tröllwitzer Straße 25 a.

Merseburgerstrasse 17/19.
D

Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,
Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.

dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden
und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtscharftl. Maschinen und Geräte

Rechtzeitige Anschaffung

Filiale Halberstadgt
9557 Königstrasse 25.

e a enrienh
Ca. 2000 im Heireb

Sachssse Co., Halle S
recht Menge s Vent don o ſenn

Land gut
(Bez. Halle a. S.) 358

mit 230 Morgen Land, gute Ge
bäude, zum Preiſe von 140 000
Mark ſofort zu verkaufen. Off.
unt. Z. 993 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Spottbillige Güter
und Rittergüter jeder Größe,
Landwirtſchaften, Gaſthöfe uſw.in allen Gegenden Deutſchlands,
ſofort u. ſpäter abzugeben evtl.

alle ar Kaehn- un
erringen.

obneAnzablung, wenn genügend

Hagenſtraße 2
übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (4002

Betriebskapital nachgewieſ. wird.

Die Deutsche Güterbanlk,Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Berlin N. 24, Friedrichſtr. 13i D.

80 Kutſchwagen,“
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus-
wagen aller Gattungen, Gelegen-
heitskauf, T Fabrikate. Pferde-
re tepar.-Werkfſtatt, a. f.lutos Koſtenanſchläge Hoftschulte,
Berlin NW.., Luiſenſtraße 21.

Fernſprecher 5956

Gutsverkàäufe!
Mit voller Ernte sowie mit Iebendem und totem

Inventar pp. verkaufen wir aus eigenem Besitz
unter günstigen Hypotheken-Restkaufgeld- und
Anzahlungs bedingungen zur Vebergabe per
sofort oder später:
a) 617 ha &roßes Rittergut mit Schloß, nahe

r n mit Garnison. Anzahlung
27 v w t mit Brennerei. An-M. Kann auf Wunsch bis 75 han e werden.

c) 245 ha oßes Landgut mit neuen Wohn und
Wirtschaftsgebäuden. Anzahlung 115000 M. Kann
auf Wunsch bis 100 ha Kleiner abgegeben werden.

d) 170 ha Landgut, un weit Großstadt. An-zahlung 100
e) 89 ha großes Stadtgut. Anzahlung 60000 M.

auf Wunsch bis 10 ha kleiner abgegeben
werden.

9 84 ha großes Weidegut mit Heide. Anzahlung
30 000 M.

g) 67 ha großes a n mit Holzung und Heide,Anzahlung 27 500 M
b) 66 ha großes gnasnt mit Dauerweiden.

Anzahlung 40000 M
i) 61 ha großes Lavägut. Anzahlung 35 000 M.

48 ha großes Landguat. Anzahlung 40000 M.
h 45 ha grobes Landgut. Anzahlung 35 000 M.

Sämtliche Güter befinden sich in unserer eigenen
n und werden durchaus sachgemäß bewirt-
schaftet. Der Zustand der Gebäude, des Inventars usw.sowie der Kulturzustand der Lundereien sind durchaus
gute. Die oben unter „e, g. hu. k“ genannten Landgüter
haben durch üns neu erbaute Wohnhäuser erhalten.

Jede weitere Auskunft erteilt die
Zweigstelle der Landbank- Berlin

zu Dortmuncdl., Luisenstr. 12.
Fernruf 3329. (9474

99800000000000 Wer probt., Iobt 6000000000000
meinen neuen bewährten u. besechlagnahmefreien 8

Norica-Treibriemen, 38000 Fabrikant: Gg. Engler, Nürnberg. Winklerstrabe. i

éSonntag, den 1. guli,
trifft wieder ein

J großer Transport prima
kheiniseh-belgischer

bei mir ein.

Delitzſcherſtraße 12/15.

in allen Grössen

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte

Dresth-Maschinen
für Dampf und elektr. Antrieb,

Strohpressen
Rühenheber

Kartoffelroder

Witt Krüger, Halle.
W Roeparaturen werden prompt ausgeführt. K.

W hHen,
jedes Quantum, auch kleine Poſten
ſucht zu kaufen (9488
Otto Berking, Gr. Steinſtr. 56.

Abſatzferkel,

e r gute Freſſer, vortie ge geeignet zur Schnellmaſt
ucht, direkt vom Züchter,e freibleibend:

r 6—-8 Wochen alte 5—20 Mk.
29--23

r 19
I 7 1216 r 35 45 xpro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und gegen Nach-
nahme. Garantie für lebende An-
kunft. Kreistierärztliche Unter
ſuchung vor Abgang. [9560
Joh. Lüdeke,Warburg (Weſtfalen),

sofort lIioſerbar.

Laugeſtr. 40.

Zentraiheizungen
aller Systeme

Dicher Oernehureg
Aelteste Hullesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. [9269

Kteinkohlen f. nd u. Hausbrancd 58

Braun od, Steinkohlen-Briketts

Hüttenkoks, Schmiecdekohlen und Anthrazit

mehrere 100 Waggons
zur prompten u. ſukzeſſiven Abladung nur direkt v. erſtklaſſigen Werken

W gegen Lieferung
von Tannen und kief. Grubenhölzer kauft 3644
Masurische Betriebsgenossenschaft, Sensburg, O. Pr.

OMftgut oder kleine Lundwirtſchuft
etwa 12 Morgen zuſammenliegend zu kaufen geſucht. Zuſchriften
unter J. K. 9349 an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten.

Verkauf von Zugochſen.
Die Schwarzbachgenofſenſchaft zu Düben be-

abſichtigt drei überzählige Zugochſen öffentlich meiſtbietend

gegen P leng zu verkaufen.Verkaufsonnabend, den Jul 1917, nachmittags 4 ihr
im Preußiſchen Hof“ zu Düben ſtatt. Bedingungen im Termin

Bitterfeld, den 27. Juni 1917.
Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

Verkaufe 150 engliſche
KreuzungsFährlinge.

E. Stieler, Geiſelröhlit,
3619] Poſt Neumark, Bez. Halle.

Torfmill u Torfstreu
offeriert zu billigſten Tagespreiſen

Frieckrieh Jesau,
Deſſauerſtraſße 50.

ſBrombeerbiätter,Lindenblüten, Rainfarnblüten, Schafgarbenblüten, Birkenblätter. el.

blätter, Hufblätter, Sauerkirszchblätter, Schafgarbenblätter, Wallnussblätter,
Johanniskraut, Knöteriech oder Knicker, Schaehtelhalm, Wegerich Kauft

Wilhelm Kathe, Halle, Gr. Märkerstrasse 7.
bie Kräuter Fönnon frizch und getrocknet gebracht werden,

Annahme 8--12, 2-5, Sonnabends nur 8--12.

langgeſtreckt, breitbuckelig, mit



Zanhnhof- und Park-otel
Zier- und Wein Restaurant

Riebeckplatz 3 Ecke Landwehrstrasse) Fernruf [271.
Haltastelle der Fernhahn Hallo-Mersehburg.

Hiermit zeſge ſieh ergebenst an, daß fſeh die Bewirtoehaftung obſgen Hotels übernommen habe.
Ra wird atets mein Bestreben geoin, meine Güästeo aufs beste zu bedienen und bitte Seh, mieh in meinem Dnternehmen freundliehst unterstätzen

Carl FHessler,
Ilang jähriger Geschäftsführer des Haupt-Bahnhofes Halle.

Theater 8 Uhr
Heute z. letzten Mal

„„Stolze Thea““
Sonntag, Abend 8 Uhr
(astspiel Iax Valden

mit 727 l unMal„Irf wbaron“
Posze Von Pordes, Nilo Halter.

Musik v. Walter Lollo.

BRBlaukelchenm
Dir. Max Walden.

Husik- Leitung Dr. Flannek.
In eip zie über

Mal aufgeführt.2 We v 10 ununterbr.

Stadt- Theater

m den 1. S 1917.Nachmitta 8 enrenntDie Förster-Christi.
Operette von Georg Jarno. S

Anf. 71, Uhr. Ende 10 uhr
Das Dreimäderlhaus.S Muſik nach Franz Schubert.

Färinnimnninmmmmnmnunmnunnnfſ

Freiliehtspiel Peibnitz

S Gluek- Weier.
Montag, den 2. Juli 1917.

S Anf. 6i Uhr. Ende g9iſ, Uhr.
S lphigenie auf Tauris.

Oper von Chr. von Gluck.

StimmtThalia-Theator
Gaſtſpiel des

Stadttheater -Perſonals.
Sonntag, den 1. Juli 1917,

abends 71 Uhr: (9593
Das Glück im Winkoel.
Schauſpiel von Hermann Sudermann.

Bad WAittebins.

Sonntag, d. 1. Juli 1917,
früh 7 Ubr

FSrüh Konzert
5 vom (90616Stadttheater Orcheſter.

Leitung KapellmeiſterKarl Nöhren,. 4

Nachmittags 3 Uhr

Kur- Konzert
g ausgeführt von der
Kapelle des 13. Jandſturm-

Znf.Erſ.-Batl. (IV. 31)
Leitun

Kapellmeiſter Höning,.
Eintrittspreiſe:

zum Früh- Konzert 25 Pfg.,
zum Nachm. Konzert 35 Pfg.

einſchl. ſtädt. Kartenſteuer.

III

I

Mittwoch, den 4. Juli

Brunnenfeſt.
Gute wollene

Kinder -Schwitzer
kaufen Siein ſehr ter er ſuswabl

H. Schnee Nacht
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Buch-
Kopier-e Tintezu haben beiJ. Zoe bie Gr. Steinſtr.

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

10. lsonzoschlacht
Militärisech-authentiseher Film in mehreren Abteilungen.

Trommelfeuner
legenangriff dureh das 8perrfeuer der ltaltener.

Kaiser Karl bei seinen enwährend der Schlacht.
Aufgenommen von 14 Operateuren in den Vordersten

Stellungen.
Dazu großes Beoiprogramm. r

Aunueh für Jugendliehe genehmigt.

G beinziger Strasse 83
Fernruf 1224.

„Der nächtliche Besucher“
Drama in drei Akten.

Am Start

bekannter u
Sieger unzähliger Rennen

Sechrittmaceherp:Frank- Straßburg.
Nem!

Brehmer, Schulz
Niechalke, Weber,

II. Platz 1.50 MK., I. Pla

S

„Olymnia-Radrennhahn, Herseburgerstr.
Sonntag den 1. Julſ 1917, Nachm. 8 Uhr

Grosses Goldenes Rad von Halle
Klassisches Dauerrennen über 80 KIm

hinter Riesen-Schrittmachermaschinen
Preise 1200, 800, 600 Mark.

MIIIIIIIIIIIIEEEEEIIIIGEEIIE
Wiülli Techmer-Berlin, Rich. Weise-(harlottenbu

Emil Lewanow-Berlin
der Kommende Mann Deutschlands.

Erster Start in Halle.
Bekannt durch seine vielen Siege über alle Fahrer.

2 Große Flieger Rennen
4 Rennen

Am Start d. Berliner Rennmannschaft, unt. anderemSchrage, Rudol, n er a nBernhard
Lähne,

Sportereignis von Halle.
Spannende Kämpfe sind zu erwarten

Eintrittspreise inkl. Steuert 2.10 MK., Tibane 3.10 MK.,
Loge 4.20 MK., Militär u. Kinder zahlen bis I. Platz die Halfte,

Von 3 Uhr ab omzert. J

(0602

Weitedeorgnang über 24 8

Sieger Vieler Strabenrennen.
Seohrittmacherp:

Sager-Berlin,
Nem!

m
er

eise, Dahnke,n Grad

Apollo-Theater.

Nur noch 1 Arffüöhrnng!

„Die verflixten
kleinen Mädels“.

Vorher: „Familie Knoppe“.
Sonntag, den 1. Juli,

zum 0 ersten Male: e„Sein Herzensmädel
Volksstüeck in 4 Akt., nach Adolph

L'Arronge „Iolas Vater“,bearbeitet von Mi Jchenk.

In Berlin monatelang
volle Häuser!

Sonntag nachm. 3 Uhr
Garten-Prei- Konzert

des Roland-Orchester.
Bei ungünstiger Witterung
Jugend- und Familen-Vorstellung.

„Der verfirte AIkohol“
Drei Akte goldigen Humors.

Tuberkulosen-Fürsorge““
Herausgegeben vom Zentralkomitee zur Bekämpfung

der Tuborkulose, (9608er

Beginn Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Saalshloss Brauerei
Sonntag, den 1. Juli, nachm. von bis abends 10 Ubr,

2wei Konzerte
der Kapelle Görlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Emaille-Kociſöpte,
gute starke Ausführung.

O. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

W Rabatt-Spar-Marken.

Füßlinge
in ſchwarz und braun bei
H. Elkan, ine

I

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

Gegr. 1894

G. H. Fischer, Bankgesehaäft
Alte Promongae 26 Fernr. 6893

empfiehlt sich für alle hankmässigen Geschäfte.
Scheck- und Ueherweisungs-Vorkehr.

Vermietung feuer- und diebessicherer Fächer in der
9483

Stahlkammer.

Wir zurhen Verbindung mitbehensmittel- bieferanten
Meier Welchelt, Fizen und Stahlwerbe,
beipzig-bindenau. Fernspr. Amt beipzig 19700 bis 19715.

uswärteige Theater.
Leipzig.Neues e Stene:

Die verkaOperetten an Sonniag:

Die aSe e Sonntag:ſſere Häe marTheater Ptav Flederma zErfurt.
Stadt Theater: Sonntag:

Der fſidele Bauer.

v la r eGroße Braubausſtraße 22 II.

Verband der Gutsbeamten für di Prov. Sachsen
Zwelgverein Halle.

Am findet imgentgg den 8. Juli, nachmittags 23 2 Ubr,
z eine Veraammlung ſtatt. der BortegJe Lage der Landwirtſchaft mit den triegswirt

chaftlichen Maßnahmen.“
Referent: Jreiberr Dr. g27 Stoe KkhausenDer Vorſtand. J. R en.

AngenghmerAusfiug mer Gutenberg
Fruchtwelnschenke. W Ergebenst W. Trebatein.

Herzliche Bitte.r brauchen u für unſer Tagesheim 3 Du h

Stühle, 6 Tiſche, 4 Kleiderſchränke, einige
moden und Tiſchdecken.

Wer hilft uns dazu Mitteilungen an unſere
Geſchäftsſtelle Brüderſtr. 6 (Tel. 5648) oder an den S
hort Moritzzwinger 12 (Tel. 4073) erbeten.Jugendhilfe.

Billiger

Eintrittspreiſe d30 Pfg., für Kindervorm. 9 9 g., nachm. 20

An C. O O n
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, den 1. Juli 1917

Sonntag
Nachmittags Ubr

Nachmitta
vom Görla s- Konzert

en Großes Kbend- Konzert.
ans t für ErwachſeneMilitär ne Dienſtgrgd

Kopfwüſche

rnſaubenRete
Stück 60 Pfg., Dtzd. 6.50

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Zopf- Siobert,
nur 83 n. ar.
Pruchtvaltpressen

für len Uandberrled

O. w. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

W h Rabatt -Spar-Marken.

langen Sie n e

für Salate u. Saucen

wonipebm mich.

Ein guter Essig
izt ſetzt besonders wichtig

u Hengatenberg, s nos., Esslingen e. neerar

WMſchlüßardeiſen

fſtellung von Monats-anzen nd ſonſtige buchh.

Foriter werden heran
ſorgfältig ausgeführt. An-R ote unter T. 875 a. d. Ge-

ſchäftsſt. d. Ztg. erb. [8387

künftig e

ſein. Un
miſſionäre

Den
be gniſſe
druſch vor

De irke 2



eine a fſfeer Sasehirre „ngeborg“ d „Gertrud“ sind
üusserst geschmackvoll und preiswert. Louls h behrrger h. J.

J enDe ſo e Bent e e a
S n e u d en e eSchuldfrage ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Börſen- und Handelsteil
Ans dem allgemeinen Wochenbericht der
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

iſt durch ſSluß vom 21. Juni
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1
laſſen. Dieſelbe verfo die geſamte

reide und Hülſenfrüchten noch ſchärfer als bisher durch eine

ſtärkte e zu erfafſen. wirte werde
chts

triebe die Zähne S müſfen,droſſen und unverzagt dem Vaterlande zu ge
der neuen Verordunng gebührt. Einer derwird dabei ſein, daß der Landwir ſo vie e

z treide und Külſenfrichten belaſſen we als für die menſchli
Ernährung und ganz beſonders zur Ernährung des Viehes

Aufrechterhaltung des Betriebes und der
erforderlich iſt. der neuen Verordnung wird nichtnur das Brotgetreide, ſondern auch Gerſte, Hafer, Erbſen, ein
chließlich Futtererbſen aller Art (Peluſchken), Bohnen, elaſchließ-

Ackerbohnen, Linſen, Wicken, Bu eizen und Hirſe reſtlos
m dieſe Erzeugniſſe ſollen durch eine raßt und dur e cher bewirtſchaftet werden.h von der

wie

dürfen die Landwirte nicht wie im abge
fenen Jahre einen beſtimmten Teil der Grnte zurückbehalten.

Die Selbſtwirtſchaft der Kommunalverbände iſt auf diejenigeneſchränkt, die nach den Erfahrungen der Srntejahre 1915 und
Iols vorausſichtlich zur Verſorgung r Bevölkerung bis zumMai 1918, akſo 9 Monate, e augreichen. Dem Handel wird
ünftig eine größere Betätigungsmöglichkeit als bisher gegeben

ſein. Unternehmer von Mühlenbetrieben dürfen nicht als Kom
miſſionäre beſtellt werden.

Den Kommunalverbänden ſind weſentlich erweiterte Macht
befugniſſe eingeräumt, entſprechend den ſchon für den Früh-
druſch vorgeſehenen Maßnahmerr. So können ſie alle in ihrem
Bezirke vorhandenen land wirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte undhekriebsmittel jeder Art in Anſpruch nehmen. Der Kommunal

verband hat eine Kürzung der für ſeine verſorgungsberechtigte
Bevölkerung und ſeine Selbſtverſorger feſtgeſetzten Verbrauchs
mengen an Brotgetreide, Mehl und Nährmitteln zu gewärtigen,
wenn er etwa ſchuldhaft e erſt e a

pflichten T zu genügen. ieſer Haftung des Kommunalberbandes mit W Folgen entſpricht eine Haftung der Ge-
meinden gegenüber dem Kommunalverbande und eine Haftung

einzelnen Erzeuger gegenüber der Gemeinde.
Die Grundlage für die Ueberwachung der Grfaſſung werden

die Dir aſtakar ten bilden, die für jeden land wirtſchaftlichenBetrieb bei dem Kommunalverbande, wahlweiſe auch bei der Ge
nende e führen ſind.Des Rehht der e Brotgetreide kann auf
e land wirtſchaftlichen Betriebe beſchränkt werden, deren Vor

zur Ernährung der Selbſtver bis zum 15. September1o18 Drerhen, gub die das zur ährung der Selbſtverſorger

e irt vorBrot, bi Gewohnheit, ſelbſti Waren sherigen r e rFruchten zur r der zur des

in beſtimmt ie Mengenſollen r erſt ſpäter, nahe dem re der Ernte, feſtgeſetzt

werden. e Landwirte dürfen aus
n Grünkern

aMehl, Schrot, Grieß, Grütze, Graupen, Floten und n
gniſſen in eigenen oder fremden

eines Vorrats für hö zwei Monate
d jedem Unternehmer eines landwirtſchaftldem Kommunalbverbande der Betrieb angewieſen u

in n er ſein eide und ſeine Gerſte verarbeiten
darf, und daß ein Wechſel des Betriebs nur mit vor
ſtimmung des Kommunalbverbandes zuläſſig iſt; gen daß
triebe Früchte von Selbſtverſorgern nur zum ZweckeVerarbeitung und nur in den s auf e e
durch eine ihnen vorher oder ausgehändigte, e
nungsmäßig dededter Mahitadte er t ſind e) daß die Be
triebe Mahlbücher nach vorgeſchriebenem Ruſter zu führen haben;
H daß die Betriebe die Früchte bei der Annahme und die Er

bei der Ablieferung zu verwiegen und das r
und in den Mahlbüchern zu vermerken

Der Verkehr mit Saatgut wird noch beſonders geregelt wer
den. Es beſteht die Abſicht, Höchſtpreiſe für Sa eide, auchfür anerkannte und Originalſagten, einzuführen, die Inter
eſſenten ſich nicht ſelbſt über fo einigen.

A. Riebeckſche Monianwerke, A.G.

Der jetzt vorliegende Geſchäftsbericht für 1916/17 gibt keine
näheren Erläuterungen zu der geplanten Ausgabe von 10 Millio
nen Mark 5prozentiger Vorzugsaktien. Es wird mitgeteilt, daß
die bei den Erzeugniſſen eingetretenen Preiserhöhungen durch die
Grhöhung der Löhne und Gehälter voll ausgeglichen wurden. Da
gegen hätten die in früheren Jahren durchgeführten betrieblichen
Verbeſſerungen und errichtehen Neuanlagen im Berichtsjahre ihre
Früchte getragen. Jmmerhin müſſe die Verwaltung darauf be
dacht ſein, ſobald die Möglichkeit vorhanden ſein werde, mit weiteren nützlichen Jnveſtitionen vorzugehen. Auch konnten, nachdem
der im Vorjahre fehlende Betriebsſtoff wieder zur Verfügung ge
ſtellt worden war, verſchiedene Anlagen wieder ausgenutzt werden. Der Gewinn aus ſämtlichen nternehmungen ſtieg von
11 043 880 Mk. auf 14 346 708 Mk. Andererſeits erforderten Ge-
ſchäftsunkoſten 1 773 346 Mk. (1 614 453 Mk.), Zinſen 539 734 Mk.
(756 281 Mk.), Kriegsfürſorge 2 572 635 Mk. (1 461 180 Mk.) und
Abſchreibungen 4 775 637 Mk. (3 503 190 Mk.). Die Erhöhung der
Abſchreibungen wird erklärt mit der außerordentlichen Bean
ſpruchung und erhöhten Abnutzung der Betriebsanlagen. Ein
ſchließlich des Vortrages von 267 153 Mk. (283 816 Mk.) ſteht einReingewinn von 4 952 508 Mk. (3 992 591 et zur Verfügung. Die

Dividende von 15 Prozent (12 Prozent) erfordert 4275 000
(3 420 000) Mark. Nach Ueberweiſung von 234 268 Mk. (185 438
Mark) an die außerordentliche Reſerve und nach Gewährung von
165 000 Mk. (120 000 Mk.) Tantieme an den Aufſichtsrat bleiben

Div.; Continentale WaſſerwerksGeſ. 4

278 241 Mk. als

r m h e e n We
ellſchaft

teiligung an fremden Bergwerks und re e e de WMk.) ause. ee

Warkh), 641 Mk. 284 Mk.) undſowie Vorräte 4 865 821 Wek. (2 947 649 Mk.). Die

Rückſtellung für die Kriegegewi ebetragen 790 530 k. (1 O 604 T

Abtrennung von Dividendenſcheinen

trennen: Weſtd en rofind zu r bahnGeſ. 0 W t
5 Div.;ei Miktweida 4 Dw.; Bayer.

und landw.chem. Fabr. 0 Proz. Div.; Deut
Bank Arminig 22 Proz. Dividende

Bochumer Bergwerks-A.-G. Die ungW S 6 Proz. (i. V. O Proz.) Wie dier ü ie

abrike
Akt.Geſ. für
ſche

g en mitteilte, waren Betriebsr i den erſten fünf Monaten vecht n Ebenſo
Berrt- teigerung der Förderung zu verzeichnen. erſtenS bekrngen die Ueberſchüſſe 142 182 s 771) Mk, in den
Monaten April und Mai wurde ein Se therſhüg von

216 032 (90 200) Mk. erzielt. Man dürfe auchder laufende Monat Juni ein Ergebnis bringen werbe, das ſich
im Rahmen der beiden letzten Monate bewege, ſo daß mit einem
Ueberſchuß von etwa 337 000 Mk. für das zweite Quartal
(142 867 gerechnet werden dürfe.

Letzte Telegramme
Eine ruſſiſche Teiloffenſtve?

Baſel, 30. Juni. Nach einer Privatmeldung aus Luganoan die „Basler Nachrichten“ wird von beſtinformierter Seite aus
Paris über Mailand gemeldet: Die ruſſiſche Heeresleitung beab
ſichtigt, in der allernächſten Zeit die Offenſive wieder aufzu
nehmen. Zu dieſem Zweck hat das ruſſiſche Oberkommando in den
jüngſten Wochen trotz der Unruhen im Jnnern mit großer Energie
zahlreiche Truppen zuſammengezogen, ferner alle artilleriſtiſchen
erſgett den getroffen und die Munitionsbeſtände entſprechend
verſtär

Die Unterſuchung gegen die Fervaſteten Miniſter
in Rußland

Zürich, 30. Juni. Die außerordentliche Kommiſſion der
ruſſiſchen proviſoriſchen Regierung beſchloß, nach Orien-
tierung nunmehr, die Eröffnung der Vorunter-
ſuchung gegen die verhafteten Miniſter Stürmer,
Protopopow, Dobrowolsky und General Ren
nenkampf einzuleiten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

u Wolkig, gleli trocken, mäßig warm.Sonntag, den 1.

Dermietumn von feuer I. diebessicheren

Slahlschrankfächern.
Mitteldeufshe Privat-Bank H. (t.

Filiale Halls a. S.
BPermna pr. 1382, 1383, 1692. Poststrabe 12.

[3307 4

er Königliche Preußische Lotterie.6

e
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Frenkel, Lehmann. Rosgo.
denen das Vorwärtskommen auf der S ſchwer

Whelaf n durch erfahr. Pädagogen glatt durch
r Unübertroff. Erfolge. WS v r hrernu. zahlr.Näh. u. B. er en dal aS.

vorrätig. M. 40, M. 20, M. 10, M. 5.
Zu der am 10. Juli r Ziehung I. Kl.neuer L tigrig sind Lose w. allen Abschnitten
Baldigste Binreichang der Gewinnioso 5. Kl.
zur Gewinnauszahlung wird freundl. erbeten.

(9606

Wir ſtellen nochSchloſſer

Wegelin Hübner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 153.

Zeichner und Techniker
sueht (9519Berlin-Anhaltiseho Iaschinenbau-Abtien-Govellsehalt, Dessau.

Dreher, Fräser und Feblosser

stelit noch ein
Bern- Anbaltiseho Naschinenbau Altien bosoltehait.

Des s a u.

Azöllige Rollwagen,

Formulare
für

Amts
Gemeinde-

und

Gutsvorſteher
hält ſtets vorrätig

Otto Whiele,
Buchdruckerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Feitung,

CLandeszeitung d. Prov. Sachſen

all a. S., ler eEchte Fichtenharz-

Nassſg) Seife e
x

vom Kriegsausschuß genehmigt,

enorm schäumend, tadellosreinigend, für tiaushait und
Küche, Waschanstalt., Fabriken,
Lazarette, Krankenhäuser usw.
wirkt desinflzierend) in
Laugenform verwendbar, lLiefe-
rung in Kannen a) 22 Pfd. und
Drops a) 115 Pfd. und Fässer
a) 400 Pfd. pro Kilo 2,95 Mk.,
gegen vorherige Kasse oder
Nachnahme. 1 Kilo als Muster
br. f. n. eins Emb. u. franko 4 Mk.

Alleinige Lieferanten
Arno Richter Co.,

Hamburg 22,
J Hamburger Strasse 172/74. S

In oblgen Betriebent
W einge ührite tüchtige

er krate- überadl gesucht. S z

J II inZwei guterhaltene

80 Zentner Tragkraft,
ſucht zu kaufen eei
Ferdinand Bodendieck,

Bernburg,
Fubhr- und Ffzrdegeſchäft.

Alle Sorten Felle,
äute, Tierbaare und Sple
aufen ver Dann e F

explan 2.

Mikolassee, s
Das beſtgelegene Villengrung-

ſtück in Nikolasſee, ca. 2890 R.
groß, an 2 Straßenfronten ge-
legen, Haus mit 14 großen heiz
baren Zimmern, viel Neben-räumen, r Warm-waſſerzuführung, Elektriſch- und
Gaslicht, iſt wegen Erkrankung
des Beſitzers ſofort zu verkaufen.
Preis 250000 Mk. Otto ThieleNikolasſee Wannſeebabhn bei
ſang Prinz-Friedrich-Leopold-

Pfiano-Kiste
kauft (9590W. Baum Pignomagazin.

Fernruf 4012.

Alle Sorten Häute l. Felle
W Tierbaare u. -Wolle kauft

(4038u höchſten Preiſenu Bernhardt, e
Halle a. S., Keünerſtr. 4

Eine gebrauchte, Iuierbaſtere

Her Aniform
zu kanfen geſucht. Off. unt. Z. 986

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Alter Herr Zt.
gebote unt. Z. 995 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten.

37 J. ohne AnhanFräulein, Beſitzerin ein. Gutes,
Nähe Leipzig, wünſcht ſich mit
tüchtigem Landwirt mit zirka

k. zu verheiraten. Adr.
unt. S. P. 213 Invalidendank, Leipzig.

Verlangte Perſonen

Gemeinde-
Sekretär!

Thüringiſche Landgemeinde t
zur pterſtünung d. Schulthe
und für dieRechnungs- und Kaſſen- Arbeiten

e Uchtge Kraft.
Kaufmänniſch gebildete Herren

oder Verwaltungsbeamte, auch

w. r die ſich fürden r e halten,werden erſucht, ausführliche Be-werbung mit Lebenslauf, Gebalts

uſw. unter Z. 994 an ler, Naumbur B bin Zu n len l

fenden Gemein Wi

(auch Kriegsbef degen ſiuden

dauernde Stellung. 4017Verd. o de,
Fuhr- und Pferde Geſchäft,
ernburg. Telephon 96.

Suche per 1. Oktober 1917
für mein Kolonialwaren und
Spirituoſen- Geſchäft einen

Lehrling.
Max Künzel, s

Merfſeburgerſtraße 160,
Ecke Königſtraße.

Landwirtſchaſterinn. u. e
jüng. u. ältere, ſowie hDieuſtperſon. jed. Art ſ. ani ant 7-

öben, gewerbsmäbigedtellenvermittlerin
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkt).

Suche zum 15. Auguſt oder
1. Oktober e mäd beſſeres
Hausmäoöchen.

SFrauObexſtlentnant Mieheny
Kaiſerplatz 1Mae iicres
Mädchenoder einfache Stütze

ſofort geſucht Jägerplatz 19(Gartenhaus). aerv
Suche zu ſofort eine tüchtige

Mamſell,
erfahren im Kochen, Backen, Ge
flügelzucht. 3604Domäne Oeſter-Körner i. Thür.

(Herzogtum Gotha).

Thüringer Dienſtmädchen,

Köchinnen, Kinder
äulein uſw. ſucht man durch

nſerat im Tageblatt, Coburg.
ägl. ca. 30000 Leſer. Zeile 25 Pf.

Perſonen Angebote

Jch ſuche z. 1. Aug. verheiratete
Jnſpektorſtelle

er a leasvertretuna in größ.

Klngebiel. Jnſpektor,
NittergutBez. Magdeburg.Wanzleben3631

Sqmiedegeſellen Vermietungen
ö-b Zimmer Wohnung

nahe Riebeckplatz
Warmwa gen Zentral-
heizun ahrſtuhl, ktriſcherStaubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung eipziger Straße 61/62.
Friedrichſtr. 70, hochpt.
W Siadihegterriach 5 Zimmer
Wohnung auch paffend für Arzt,
Büro, Geſchäft ſofort oder e
zu vermieten. (9623

Poſtſtr. z
herrſch. ö Zimmer Wohnung
Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht, Zu
behör, 1. z t zu verm. 5
11--12 u. r. (9577
d Zimmer-Wohnnng

mit Balk Bad, Jnnenkloſett,
Keller und denkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (9109
ger beim Hansmann.

erweg 45 I.n4 Zim., Balkon, e Gas, 460 Mk.,

1. Oktober 17 zu vermieten. ori

In ätenburg II. am
Markt, iſt zum Oktobervermieten: tiſchainihe erſte
Etage, 9 Räume mit elektr.
Lichtanlage und Beleuchtungs-
körpern, Boden-, Kellerraum u.Mädchenkammer. Preis 750 M.

Johannes FHinke,
Buchbbändler, Freyburg a. U.

Geldverkehr

9 Deutsehe Belehs-
anleihe (Kriegsanleihe) sowie
andere mündelsichere Wert-
un ibt ab und kauft

Oberſchweizer Lhhelher
empfiehltet Gustav Scholz,ewerbsmäßiger Stellenvermitt-

„Jitrß esehnIlte kremenza

e 060 K.
auch geteilt, auf 1. Ackerhypothek
zu 4 zum 1. Oktober vom Selbſt
geber auszuleihen. Gefl. Offerten

S.), ahn of nter Z. 991 an die Geſchäfts
3



Schwarze Stoffe

Vm unserem Personal auch in der Kriegszeit eine Erholung zu
gewüähren, bleibt unser Geschäft

vom 9.-22. Juli geschlossen.
Wir bitten unsere werte Kundsehatt, ihre Einkäufe schon jetzt

vorzunehmen.

c Cheviots und Lodenstoffe,
30--150 cm breit, in vielen Preislagen.

Einfarbige Stoffe S en.
Kleider, Popeline, Köper, Atlas,Kaschmir, Twill, Gabardine, 90 160 cm
breit, sehr preiswert.

für Kleider

für Kleider
und Jacken-

Köper, Kaschmir,Kleider, Krepp,Popeline, Alpaceca, Cheviot, Gabardine.
Tuche, Br. 90--160 cm, sehr Vorteilbaft.

Karierte Stoffe G
Block- und Phantasiekaros, in vielenneuen Farbenstellungen, 85 130 em.
Große Auswahl.

r 100--130 em br.,Seiden-Gabardine, u Koetie
Kleider, in vielen modernen Farben u.
verschiedenen Preislagen.

Regenmäntel-Seide, Wenbtet
in vielen modernen Farben und ver-
schiedenen Preislagen

Seide für Blusen und Iacken-

Helvetia-Seide, h

l ick Taft, Duchesse, Messalin,eider, Kaschmir, in vielen neuen
Farben, 45 u. 100 cm br., sehr preiswert.

100 cm breit ne
r

III

d farbig,Taffet-Seide eKleider, Blusen u. Kostüme.
bedruckt, in viel neuenTupfen-Mull, Stellungen. 70—80 em br.

Mull u. Schleierstoff, n e
webten Tupfen, weiss und farbig, 70 bis
115 em breit.

Schleierstoff,
ganz apartem Geschmack, 115 cm breit.

Wäsche- und Seidenbatist
in guten Qualitäten, 110 em breit.

Glashatist, Je farvie, tärkageen
u. Garnierungen, 110 bis

140 em breit.

Schleierstoff, et
Mustern, grosse Auswahl.

Satin und Kretton,
Kleider in viel. schönen, neuen Mustern,
70--80 em breit.

e e b dMusselin u. Batist, t
in vielen neuen Mustern.

Schleierstoff und Chinakrepp,
glatt u. gemustert, in reizenden Farben

bestickt, deutsches u.schweizer. Fabrikat, in S

Gr. Ulrichstr. II, II.

kranker Zänne.

all. Zahn-Heil Anstalt

ähſe
an

Schmerzloses Tahnziehen
soweit möglich.

(vorm. Britannia),

Fernruf 3865. (4007
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Landwirt u.
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Poststrasse ſo
Telephon 2916 2 E1 S 1816.
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Anaführliche Besehreibung Kostenlos. (4023
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u. Farbenstellungen, 100 cm breit.

II II nGesohw. Wolf
Molpuagor Strasse 37 gegenüber Hotel „Rotes Ross“.

9596

Kleider, sehr haltbar.

Bromberg

e
v e

4090Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfennig,
G. m. d. H. mit Detektiv- Abteilung jetzt:

Berlin W. Kurförztendamm 17.

Gut ſitzende ſdauerhafte Kor etts
von 1--10 Mk. empfiehlt 9558H. Schnee Nachf. Gr. Seht 83

Die glückliche Geburt eines gesunden

munnmmummm uUmgren mm
zeigen hocherfreut an
Dietrieh von Rohrscheidt, 2. Zt. im Felde

und Frau Loni geb. Engslekoe.
Halle a. S., den 29. Juni 1917.

c a e a er c uSnar- ung ſorsonmss Bank

Halle a. d. S. Rathausstr. 4
Vermietung von Schrankfächern

unter Mitverschluss der Mieter,
Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren, Dokumenten usw.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

S

en

z J
Sahn-Praxis!
Sprechſtunde: 81 u. 26.

Sonntags 8--12.

Elsbeth Barſch,

Ha w. 15 Ie Gr. Steinſtraße.
C

Stadthad.
Haarpflege Räume.

Kopfwäsche
Kräuter- Behandlung
r Para-MHassage r

C

W

Heute früh 5 Uhr endete ein sanfter Tod im 92. Lebensjahre das gesegnete

Leben unseres geliebten Vaters, Schwiegervaters, Groß- und Urgrobvaters,
der Ehrenbürger der Stadt Halle

Albert Roth
Halle a. S., den 30. Juli 1917.

Gesiehtsdamptvüder i Richard Roth, Geh. Oberjustizrat,
Hand u- Fußpflese. Senatspräs. am Kammergericht.

I Hella Voswinckel geb. Roth.
Martha Genzmer geb. Roth.
Agnes Roth geb. Sperling.

8 Enkel.
Trauerfeier findet Dienstag nachmittag 25, Uhr Kirchtor 5 statt, anschliebend

e auf dem Neumarkt-Kirchhof. Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 9625

V

Unsere Freude ist so groß, daß wir allen Freunden
und Bekannten mitteilen möchten, daß unser lieber Sohn

der Stud., agr. Wolf Nötzel
Gefreiter u. Offiziersasplrant

in einem Infanterie- Regiment gestern unverwundet aus
französischer Gefangenschaft schrieb. Möchte dies für
manch betrübte Herzen ein Trost sein. [9610

Halle, den 29. Juni 1917.
Friedrich Nötzel, Rathausstr. 4.

Frieda Roth geb. Koepke.
Dr. Karl Voswinckel, Geh. Ober-

justizrat, Oberstaatsanwalt a. D.
3 Urenkel.

Clara Winkler.
500 M. zahle

h Jhnen, wenn
Jhre Hühner
augen, Warzen,
Hornhaut nicht
ſchmerzlos ſamt
Wurzel inner

halb 3Tagen m.

Ria BalsamS entfernt werden.
e Preis 80 Pf.,m 6 Ti 3.50 Mk. (Kaſſa).

r col. Remény, Kaſchau
i Poſtfach 12346, Ung. (9569

Mit eir

Vom 1. Juli ab gedenke ich 4027Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 3--4 Ubr Nabm
e s regelmäßige Sprechſtunde abzuhalten.

Voranmeldung erwünſcht.

Prof. Grundl,
Spezigalarzt für innere und Nerven-Krankhbeiten.

Bernburgerſtraße 25. Fernruf 4400. In der Frühe des heutigen Tages ist der Ehrenbürger unserer Stadt

her Albert Roth
zur ewigen Ruhe eingegangen. Mehr als 91 Jahre hat ihm Gott
geschenkt und ihn jetzt mit sanfter Hand aus dem Leben genommen.

Weit über ein Menschenalter hinaus wirkte der Verewigte als
Stadtverordneter in unserer Stadt, die ihn im Jahre 1907 trotz un-
geminderter geistiger und körperlicher Kraft hohes Alter bewog, dem
Ehrenamte zu entsagen. Wie ein Nestor stand er im Rate der Ge-
meinde, nicht an Jahren allein, sondern an kenntnisreicher Erfahrung
und wohlwägender Klugheit. Sein sach- und menschenkundiger Blick
reichte am weitesten in die Vergangenheit zurück und sah oft am
schärfsten in die Weite der Zukunft. Tief empfundene Verehrung
und Dankbarkeit war es daher, als die städtischen Körperschaſten
den Ehrwürdigen beim Scheiden aus dem Amte durch die würdigste
städtische Ehre auszeichneten. Um ihren Ehrenbürger trauert jetzt
die Stadt mit der herzlichen Ehrerbietung aber, die sie dem Lebenden
entgegenbrachte, wird sie dem Verewigten das Andenken bewahren.

Halle, den 30. Juni 1917.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung,

Rive. Keil.

Junger Mann,
n nicht unvermögend,vor dem Kriege mehrere e
landwirtſchaftl. Beamter, wünſcht
die Bekanntſchaft einer jungen
Dame zu machen. Witwe nicht
ausgeſchloſſen. Am liebſten Ein-
heirat in r Landwirtſchaft.Nur ernſtgemeinte Zuſchriften,
wenn möglich mit Bild, unt. Z. 919
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4037

Während meines VUrlaubes 0600
vom 2.--15. Juli

halte ich Sprechstundle
Vormittags von 9--1I2 Uhr.

zahnarzt Poter,
Bernburger Straße 1.

2 UrinUnterſuchung,
Prüſun n. von s ſowieWalther Maus, Dentist, von AuswurfZahnersatr Behandlung kranker Zähne, eng m dert c a en S

Gr. Steinstr. 18 I, erung Hotel Stadt Hamburg. Fernspr. 2684. billig
Sprechstunden 9 und Sonntags nur vormittags. 2 m e e re

Kluhmöpel
empfiehlt

als besonderesSpezialität

Möbelfabrik
b. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Riesenauswahl
Vubsolas u. Klubsessel

mee r!

Trauer-
Kostſime Kleider Blusen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoffe.

Anfertigung nach Maß sehnellstens.
Auf Wunsch Auswahl ins Haus. (9552

A. Hufh Co.
Große Stoinstrabe und Marktplatz
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